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Mriiorer,Mum 
Zugoslawlm genehmlgl 

«e plroler BeschWe 
Mavnastmkn lm jugoslowWen und bulgarNchen Auhenmlnifterlum zweS< 
DurchMrung de< Dorv»rtrag»< SoNsetzung der Berdandlunsen am ts. d. M. 

ln Sofia e» «>r«i k»ni 14LS!» 
0e,triekt» Koitvm«. Pullover. Kln-
6erkl«lcker, vnterv>»ede in relckiter ^usvskl 
bei firm» Nvv^cNKK. VillixRte pr-ise 

Vrtmo de Riveras 
Blamage 

Der Freisyruch seine« grSs t̂en Vegn«r«. 

Gcmchez Guerra, der große spanische 
VtaatSmann, der e^malbge Ministerpräst» 
dent, Führer der Konservativen, in der letz­
ten Zeit der crbtttyrtste Feind des Diktators, 
hat einen großen T-leg tlber Primo de Ri-
oera errungen. Dieser Sieg ist im Augenblick 
nvhr moralischer als politischer Natur. Wohl 
dürfen aber ko-nkrete politische Folgerungen 
auf die Dauer nicht ausbleiben. 

Sauchez Guerra wurde vom ltriegAgericht 
in Valencia, vor dem er sich wegen des Auf« 
ruhrS gegen das jetzige Regime in Spanien 
zu verantworten hatte, freigesprochen. Er 
wurde freigesprochen^ obwohl er jetne 
„Schuld" zugegeben hat und kein Geheimnis 
aus seinen umftiirzlerischen Plänen machte. 
Er hat sich Ende Jänner dieses Inhres an 
die Lpiĵ e einer Berschwî rung gegen den Di? 
tator gestellt. Als i?n Anschluß an die Artil« 
leristen-Revolten in zahlreichen Städten 
Spaniens ein großangelegte? Komplott 'ge­
gen Primo de Nivera geschmiedet wurde, und 
in einem der wichtigsten KriegSlhüfen Epa-
nieni, Baleneia, die Unruhen begannen, hat 
sich Tanchez Guerra auS seinem Exil m 
Frankreich nach Balemia Segeben, um die 
Führung des Komplotts in seine Hände zu 
jNehmen. Der Generalfa'pitän von Valencia, 
der zu den Verschwörern gchSrte, schreckte in 
letzter Stunde zuriick. Der Aufstand konnte 
dadurch nicht ausbrechen. Vanchez Guerra 
sah sich verraten. Er stellte sich dem General-
lapitän von Valencia und verlangte von 
ihm. inhaftiert zu werden. Zehn Monate ver 
Krachte der große Staatsmann im Militär-
gefängiris von Valencia, um setzt, durch den 
Freispruch des Kriegsgerichts mit neuem 
Ruhm bedeckt, mit umso größerer Autorität 
den Kanrpf gegen die Diktatur fortzuMr^n. 

Ganchez Guerva ist seit über zwei Jahren 
der große Gegenspieler Primo de Rivera^^. 
Ursprünglich hat er die Diktawr unterstützt. 
Als aber im September 19S7 König Alfons 
der Dreizehnte daö Dekret unterzeichnete, 
das die Nationalversammlung einberief, trat 
er mit einer großen o^o^sitionellen Aktion ge 
gen den König imd gegen den Diktator in 
die Oeffentlichkeit. Der treue Moncirchist und 
Nationalist, war Emrchez Guerra, ein An.)än 
ger des parlamentarischen Systems. Die von 
Primo de Rivers inS Leben gerufene Natio­
nalversammlung ivar in seinen Ailgen eine 
Verzerrung und Vergewaltigung des Volks-
willens. Aus einem der Hauptstützen deS 
Thrones wurde Sanchez Guerra famüischer 
Umstürzler. Er verließ demonstrativ Spa­
nien und begab sich in freiwillige Verban­
nung nach Paris. Ehe er abreiste, ließ er 
zwei Dokuniente verbreiten, in denen er hef­
tige Anklage gegen den Kö^g führte. Er bc-
sc! l̂digte ihn, durch die Einberufung der 
Nationalversammlung, die nur ein Werkzeug 
in den .^nden des MktatorS sei, das Land 
und das Volk aller derjenigen Rechte und 
Garantien beraubt zu haben, die es in frü­
heren Generationen mit Blut erkänrpfte. Er 
forderte den König auf, das verfassungSniä-
ßlge parlamentarische Regime wiederherzu­
stellen, ehe es zu spät sei. 
In dem zweiten Schriftstück, das Sanchez 

S o f i a, 2. November. 
Die Bulgarische Telegraphenagentur be« 

richtet: Der hiesige jugoslawische Gesandte 
und bevollmächtigte Mnister Ljuba Re 8! s 
setzte den Wnifterprästdenten und stellver« 
tretenden Außenminister Ljaptschew über 
einen Beschluß der jugoslawischen Regierung 
in Kenntnis, demzusolge das Piroter Ab­
kommen jugoslawischerseits genehmigt wird. 
Die jugvslawisäie Regierung schlägt gleich­
zeitig vor, daß alle erforderlichen Maßnah­
men getroffen werden mitgen, damit das Ab 

kommen biß zmn S. d. in Kraft trete. In 
diese« Falle könnte die gemischte jugofla-
wisch>d»lgarische Kommiffis» am IS. d. M. 
zusammentreten, um l»ie beim Abschluß deS 
Vorvertrages noch zwischen ?Wgoflawien u. 
Vulgarien schwebenden Frage» î er Srle-
digmi« zuzufichren. Die buliarische Regie­
rung hat in diesem Zusammenhange bereits 
allen zuständigen Stellen Weisungen zukom­
me« lassen, die sich auf die Durchführung 
der von Jugl>sla«ien angeregten Maßnah­
men bezie^n. Wie verlautet, wird die ge­

mischte jugoslawisch-bulgarische KommifsiSn 
am IS. d. in Sofia zusammentreten. 

V e o g r a d, 2. November. 
Im Außenminiftetium werden alle nöti­

gen Vorbereitungen für die am 15. d. statt­
findende erste Sitzung der im Piroter Ab­
kommen vorgesehenen gemischten jugosla­
wisch-bulgarischen Kommission getrofsen. <?s 
wird auch bereits an der Zusammenstellung 
der jugoslawischen Delegation gearbeitet. 

Konservative WaMniederlage 
Lad»«? gewinnt 9», Tort«» »<rlt«re« S7 Mandate 

LM. L o n d o n, 2. November. 

Gestern fanden die vemeindewalAen in 
rund SW ^meinden statt. Die Arbeiterpar­
tei gewann iiberall auf Kosten der Konser­
vativen, Liberalen und Unabhängigen zahl­

reiche Mudate. Am schwersten betrossen 
find die Konservativen, deren Verluste allein 
57 Mandate betragen. 

Drummonbs Jugoslawien Besuch 
FiUschNche Zl«»le««ng keine» Zwecke» i» röwische» Areife« 

Deulliches Demenit der j«>»Uawtsche» Negteranß 
LM. R o m, 2. November. 

Der Generalsekretär des Völkerbundes 
Sir Erie James Drummond wurde 
gestern vom Papste in seierlicher Au-
dienz empsangen. In römis^n!»iplomati-
schen Kreisen wird diese Au^enz mit dem 
bevorftelienden Eintritt des Vatikans in den 
Völkerbund zusammengebracht. Diese Frage 
ist nämttch seit Abschluß des Lateran-Ver­
trages xwisck^n Italien und dem Papste ak­
tuell g r̂den, da der Papst als Herrscher 
des vatikanischen Staates nun auch seine 
volle Souveränität besitzt. Andere Kreise 
sind wieder der Meinung, Drummond habe 
dem Papste den Antrag gepellt, die Ber-
mittlungsinitiative zwischen Jugoflawien u 
Italien zu Übernehmen, da er zu beiden 
Staaten gute Beziehungen unterhalte, poli­
tisch aber direkt vollkommen deSinteressiert 

sei. «ach dieser Verswn sei auch die Iugo-
slawien-Reis, Drummonds bemerkenswert, 
welcher am 3. d. in Veograd elntrisst. 

LM. B e o g r a d, 2. November. 
Die Rachrichten, denen zufolge der Besuch 

Sir Eric DrummondS einer Vermittlungs­
aktion zwischen Italien und Jugoslawien 
gleichkomme, wird hier amtlich dementiert. 
Drummond. der dieser Tage in Veograd ein-
trisst, wird das Land nur als Privatmann 
bereisen, um die hiesigen Verhältnisse kennen 
zulernen. 

Hebas Rachsvlaer 

LM. B e o g r a d, 2. November. 
Die Prager Regierung hat für Dr. Koa-

grovski das Aggrement als (^sandten di?r 
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Verksut suck »ut?ell?»klunx? 

Tschechoslowakischen Republik angefordert'. 
Der bisherige Gesanidte Jan Zeba ist be« 
kanntlich auf der Liste der tschechischen Na­
tionalsozialisten zum Abgeordneten gewählt 
worden und verläßt die diplomotisck)c Lniif^ 
bchn. 

London und Moskau 
Ein konservativer Unterhaus-Antrag in dee 
Frage der Erneuerung r̂ Beziehungen zu 

Moskmt. 

LM. L o n d o n, 2. November. 
Die FÄ>)rer der kvTlservativen Partei mî  

Baldwin an der Spitze werden in der ko-in-
Menden Sitzung des Unterhauses anläßlich 
der Einbringung des RsgierungSantrageS 
über die Wiederaufnahme der diplomati­
schen Beziehungen zu den Sowiets den nach 
stehenden Antrag stellen: Das Unterhaus 
be^uert den Antrag der Regierung und 
erklärt, denselben nicht früher annchmcn 
zu können, bevor Rußland nicht günstigere 
Bedingungen stellt. 

Börsenberichte 
Z ü r  4  c h ,  2 .  N o v e m b e r .  Devisen: Veo­

grad 9.12K5, Paris 20.3325, London 2S.17S 
Newyori 515.85, Mailand 27.03, Prag 
15.285, Wien 72.52, Budapest 90.20, Ber­
lin 123.92. 

Z a g r e b, 2. November. Devisen: Wiei» 
795.25, Berlin 1353.50, Mailand 290.20. 
London 275.85, Newyork 56.54, Paris 
222.75, Prag 167.55, Zürich 1095.90. — Ei-
sekten: KriegsentschädiguTrgsrente 430. 

L j u b l j a n a, 2. Novenrbcr. Devisen? 
Berlin 1353, Budapest 989.37, Zürich 
1095.90, Wien 795.40, London 275.89, New 
York 56.435, Paris 222.82, Prag 167^, 
Triest 296.19. 

Guerra veröffentlichen ließ, hieß eS: „Spa­
nien erscheint vor der Welt als ein Land, 
das von seinem eigeneii Heere erobert wor­
den ist." Und er fü^te hinzu: Mit allen Mit­
teln, unter Anivendung aller Opfer lvsrde 
er, Sanchez Guerra. versuchen, Verfassung 

und Parlament i.r Spanien wieder 7)eimisch 
zu machen. Tr hat sein Wort gehalten, er 
schreckte vor keinem Schritt zurück. Wie iveit 
seine Opferwilligkeit und seine Entschlossen­
heit ging .beweist seine kühne Landung in 
Valencia und seine ^veitere.Handlunosumie. 

Er wußte ja ausgezeichnet, dast er im Gefang 
nis dem Drktator und dem König wohl noch 
gefährlicher ist als in der Emigration. Der 
NymbuS des Märtyrers lxlt dem alten Aämp 
fer eine ungeheure Su^^estionskraft auf die 
Volksnrassen Spaniens verlielien. Er ist ein 



„?.^anvorer ?kumm« ' SoMtay/ d^n^S. NoMMr 1959. 

so gefürchteter Feind der Diktatur, dah der 
Diktator vor seiner Vernichtung zurückschrc^^. 

> / 

Sanchez Guerra steht ja in seinem Kamps 
gegen Primo nicht allein. Er hat in Spani>.'n 
und unter den im Ausland lebenden Spa-
niern einen Anhang, der in ständigem 
Wachstum l>egrifsen ist. Die Spanier Süd­
amerikas haben dem großen Etaatsm/nn 
reiche Geldmittel zur Verfügung gestellt. '.In-
ter seinen bedeutendsten Anhängern sinket 
uian den srülierLn konservativen Ministerprä 
sidenten Grafen Nomanones, und den Füh­
rer der Radikalen Alejandro Lerrour. Als 
Guerra im Cevtember 1927 aus Spanien 
demonstrativ abreiste, wurde er auf ^^iier 
svahrt durch die nl^rdlichen Proviu^^en durch 
vielfache Ehrungen ausgezeichnet. 

Der jetzt von ibm über den Diktator errun 
gene juristische Sieg bedeutet, eine ungeheure 
Stärkung seiner Position und eröffnet seinem 
K'ampf ganz neue -Mö-glichkeiten. In d??'em 
Zusammenhang ist es besonder^? bezeichnend, 
in welcher ??el!e die Verteidiger Sanckiez 
(^uerras seinen Freispruch erzielt haben, ^ie 
vertraten nämlich bei der Kriegs^gerichtso^r» 
Handlung den Standpilnkt, das^ eine Erhe« 
bung, die die Wiedereinsetzung der rechtmässi­
gen Verfassung des Landes bezivecken wollte, 
-nicht strafbar sei, und «dies umso mehr, als 
kein legaler Weg für die Wiederherstellung 
der Verfassung offenstand. Unter diesen Um­
ständen muf! der Freisprnch Sanchez Guer-
ras als indirekte Verurteilung Primo de 
Riveras angesehen werden. Ter Urteilsspruch 
stellt ja sest, daß das Regime der Diktatur 
ein unrechNnäßiges und verfassungswidriges 
ist. Der Urteilsspruch ist seriler nicht anders 
zll deuten, als ^daf; ein Aufruhr gegen die 
Diktatur zwecks Wiederherstellung des verfas­
sungsmäßigen Zustandes nicht als ein Ver­
brechen gewertet werden kann. 

Es mag Mlnderlich erscheinen, .daß ein sol 
cher UrteilSl^pruch iln Lande der Diktatur 
überhaupt gefällt werden konnte. Entsprechen 
de Meldungen klingen aber so zuversichtlich, 
daß kqum ein Zweifel daran mi^glich ist. E-? 
crgiibt sich zugleich daraus, daß die Bewegung' 
siegen das Regime Primo de Riveras in 
Spanien einen neuen Ansporn erhält, der 
für den Diktator von verhängnisvoller Wir­
kung sein könnte. 

Ein Versuch Tardieus 
Der Mihersdig der Miflio« Elemenlels — Tardie« will di« 
prominenlesten in sein Kabinett der „repnblikanilchea Aktion" 

einbeziehen 

Da Clemente l  in  se inen Perbandlun-
gen mit den Radikalen iiber die Besetzung 
des Jnnenportefcuilles nicht einig werden 
konnte, legte er fein Mandat in die Händ« 
des Präsit̂ nten der Republik zurück. Dou-
m e r q u e  b e t r a u t e  h i e r a u f  A n d r e  T a r d i e u  
mit der Bildung des Kabinetts. Es wird mit 
Bestimmtheit angenouimen, dak Briand im 
neuen Kabinett den Posten des Auhenmini-
sters iibernimmt. 

Das Scheitern der Mission Clementels 
ist auf den llmstand zurückzuführen, daß eS 
ihm nicht gelang, gleichzeitig Tardieu Und 
Daladier in ein und dasselbe Kabinett zu 
bringen. Die radikale Kammerfraktion hat­
te sich grundsätzlich zwar für die Mitarbeit 
mit Clementel ausgesprochen, doch verlang­
te Daladier im letzten Moment im Namen 
seiner Partei das Innenministerium für die 
Radikalen. Diese Forderung rief den Wi­
derstand bei den anderen, von Clementel be 
reits gewonnenen Ministerkandidaten her­
vor, die erklärten, ihre Zustimmung wieder 
zurückziehen zu müssen, wenn Daladier das 
Innenportefeuille erhält. Daladier erklärte 
sodann, feine Partei fei gezwungen, an der 
ursprünglichen Forderung hinsichtlich des In 

P a r i s ,  1 .  N o v e m b e r .  

nenministerimns festzuhalten, worauf Ele­
mente! um 7 Uhr abends sich ins Elyfee be­
gab, um fein Mandat zurückzulegen. 

T a r d i e u  b e g a n n  g l e i c h  n a c h  d e r  B e »  
trauung feine Beratungen mit den maßge. 
benden politischen Faktoren. Presseleuten 
gegenüber erklärte der neue Mandatar, sein 
Bestreben geht dahin, die gegenwärtige, das 
innere und äußere Anfehen Frankreichs 
schädigende Regierungskrise so rafch als 
möglich zu beendigen. Man müsse nun die 
Funktion der parlamentarischen Institutio­
nen sicherstellen. Er werde den Versuch un-
ternelMen, ein Ministerium der solidari-
fchen republikanischen Aktion zu bilden, 
weshalb er sich an die prominentesten Köpfe 
der Kammer und des Senats wenden wol« 
le. Im übrigen fei er gar nicht geneigt, in 
oder außerhalb des Parlamentes mit ge­
wissen Organifationen zu verhandeln, die 
zwar nützlich fein können, von der Berfaf-
fung aber niî  anerkannt feien. Zum 
Sth^usie fprach Tardieu die Hoffnung aus, 
fein Kabinett bis Sonntag gebildet haben 
zu können. Die beiden Kammern würden 
dann für Donnerstag einberufen werden. 

Offiziere im Sejm 
Pilsndskis neuester Eon» — Moseiekl aaf seilen Pils«»»»is — 
»,Isl dies ihr lehkes Wvrl?- — DramaNsches W»rld«ell 

zwischen Pilsndski nnd Sejmpriisideniei, Saszinski 

.... ' 

/'Ü6ent//lc^. '̂au5Ste/»/.5 5 a ^/uFenMc/l. 
cr/so unl/ /oc/ke?-. 
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L e n e ^ o ^ c i e p o t . '  ^ o v e  6 .  l / . .  ^ a g s e d .  

W a r s c h a u ,  1 .  N o v e m b e r .  

Gestern um 4 Uhr nachmittags befetzten 
9V Armeeoffiziere die Vorhalle des l̂a-
m e n t s .  D e r  S e j m p r ä s i d e n t  D a s z i n f k i  
weigerte sich die Sitzung zu eröffnen, bevor 
die Offiziere das Gebäude verlassen hätten. 
Marfl!̂ ll P i l f u d f k i, der sich im Vor­
raum befand, machte keine Anstalten, die 
Offiziere zur Räumung der Borhalle zu be­
wegen. Z f̂zinfki rief daher den Aeltesten-
Ausfchuß des r̂laments zusammen und er 
suchte gleichzeitig den Staatspräsidenten 
M o f e i e k i, die Entfernung der Offizie­
re einleiten zu lassen. Auch ein Appel an die 
Führer des Regierungsblocks, die Offiziere 
zum Verlassen deS Parlaments zu veran­
lassen, blieb ohne Erfolg. Um 5 Ilhr sandte 
Dafzinfki durch Eilboten einen Brief an den 
Staaspräsidenten, in dem er ihm nochmals 
mitteilte, daß das Parlament nicht zusaui-
mentreten könne, da die Offiziere fich wei­
gerten, das Gebäu  ̂ zu verlassen. 

Slbends gab dann Dafzinfki bekannt, das; 
die Parlamentseröffnung auf fpätere Zeit 
verfthoben worden sei und erst stattfinden 

würde, sobald fich die Lage geklärt habe. 
Um 8 Uhr abends hielten die Offiziere die 
Borhalle noch immer befetzt. MS Dafzinfki 
feinen Befchluß betreffend die Berfchiebung 
der Parlamentseröffnung den Abgeordneten 
mitteilte, erNärte er, d«iß unter dem Mli-
tärterror parlamentarische Diskuffionen un 
möglich feien. 

Warschau,  1 .  Mvamber .  
Ueber perfönliche Beschwerde DafzinfkiS 

beim Staatspräsidenten gab letzterer ihm 
den Rat, die Eröffnungssitzung zu verta­
gen. Dltfzinfli trat mit den Parteiführern 
zu einer Konferenz zufammen und fetzte die 
EröffnungSfitzung auf Montag fest. Nach 
dem Bekanntwerden dieser Meldung leerte 
sich rasch das Parlament. Als die lejjten ver 
ließen eS die Ossiziere. Die Straßen von 
Warfchau werden mit Extraausgaben über-
fchwemmt, in denen die aufregenden Bor­
kommnisse verbreitet werden. Der fozialisti-
fche „Robotnik" wurde befchlagnahmt. Die 
Lage bleibt nach wie vor gefpannt. Dafzinfki 
erklärte dem Marfchall Pilf»»dfki, daß er die 
Anwesenheit der Offiziere im r̂lamentS-

s VoUea K« lo» Vintar ei» »oss«»«din 
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Allein Vertretung Mr ^sribor: 

gebäude als einen Verfassungsbruch betrach­
te, der fehr nach Staatsstreich f<!̂ ecke. 

ES bestehen Anzeichen dafür, daß Pll« 
fudsti beabsichtigt, durch Auflöfung des Pa,-
laments seine eigene Stellung und ^e Dik­
tatur zu festigen, viel kommentiert wird die 
Tatfache, daß der Staatspräsident, als 
DafzinfkiS Sekretär ihm heute abends einen 
Brief überreichen wollte, diefeS Schreiben 
Mehnte und den Sekretär «forderte, eS 
Pilfudfki zu übergebe«. Diefe Haltung 
Mofeiekis wird dahiu ausgelegt, daß er sich 
auf PilsudfkiS Seite gestellt hat. Die Be-
fprechung zwischen Pilfudfki und !̂ zi«M 
kam zu einem dramatischen Abschluß als 
Dafzinfki wiederholte, er weigere sich, die 
Sitzung zu eröffnen. Pilfudfki fragte chn 
hierauf: „Ist das ihr letztes wo­
rauf f̂zinfki kurz mit „Ja!" antwortete. 
Mlftdfli drehte fich hier««f um, fchritt 
fchweigend durch das l̂ier der OWt̂ e 
und verließ das Gebäude. 
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Das 8piel 6er 

?rivie8sill ̂ areoslä 
Roman von Gerald Cumberland. 

46 (Nachdruck verboten.) 

Sie können vom Aegentei! überze ugt 
sein. Es gibt unter uns eine gan^e iüeihe 
von Leuten mit Scharfsinn. Jetzt leider '.nuß 

'ich Sie bitten, mich zu meiner Arbeit zu ent 
lassen." 

„Ich bin überzeugt, Herr Äi^mmissar. das; 
Sie Ihr Bestes tun werden. Bitte lassen 
Sie mich über die Fortschritte >^chrer Arbeit 
llnterrichten. Ich bin natürlich in grosser 
Sorge um meine Nichte." 

„Selbstverständlich werde ich Sie verstän­
digen. Sind Sie heilte nachniittaa zu errei­
chen?" 

„Düil ganzen Tag in meiner Wchniing in 
der Pont Street. Ich erwarte dort Frank 
Mitchells Ankunft." 

Bis zum Nachmittage ereignet? sich nichts 
von Bedeutung, so das; Pc:cr Stanoinore 
vor Ungeduld und Sorge »ast verging. Ini 
Innern hatte er sich ein höchst abfälliges Ur 
teil über die Tüchtigkeit der 5trinnnalpol'izei 
gebildet, die einen der !?ierbrechcr at.s der 
bewachten nnd abgesperrten V'Zttom Street 
entwischen lies;. Daniit di? lei^t? Chau^ 
ce, Irenes Anfenthalt^^c»-^ zu erfahren, »er-
loren. 

Gegen süns Uhr kam endlich Frank, von 
Pltcr Stansmore sreu>>iz und besorgt be« 
grüßt. Sofort bonlbardierts Onkel Peter 
Frank mit Fragen. 

„Du warst in Scotland Aard?" 
„Ich komme gerade von dort." 
„Was gibt es Neues?" 
„Nichts — als ivas du bereits M'ißt." 
„Keine Nachricht von Irene?" 
„Keine." 
„Abl?^ es wird doch wenigstens, . ." 
„Um dir ganz offen nleine Meinung zu 

sagen, Onkel Peter: die Polizei hat in der 
Bottom Street einen schweren Schnitzer ge« 
macht. Ich bin überzeugt, da^ Irene im letz­
ten Augenblick von dort fortgeschafft wur-
de und die Polizei kläglich v!:rsagt hat." 

„Bist du ganz sicher, daß sie dort war. 
Frank?" 

„So sicher wie nur uli.^glich." 
„Woher willst du das wissen?" 
„Ich weis; es von Prinzessin Wareuskl." 
„Aber, mein Lieber, weißt du denn nicht, 

das; Prinzessin Warenski eine der rasfinier-
testen Hochstaplerinnen voil Europa ist? Die 
Polizei hat während deiner Abivesenheit 
über sie Nachsorschungen angestellt und al' 
lerhand Dinge herausbekommen." 

»Ja — ja, Onkel Peter, das weiß ich al' 
les." 

Mit kudzen Worten erzählte Frank Onlel 
Pcter, ums sich ereignet hatte, seit er i)n ver« 

lassen h<rtte. Am Ende seines Berichtes sah 
ihn Peter Stansmore ungläubig an. 

„Und dA gbaubst an das, lvas dir diese 
raffinierte Fvau erzählt hat?" -si'x 

„Was meinst du?" 
»Daß Irene in der Bottom Street ge­

fangen gehalten »vuvde." 
„Ich gkmbe es allerdings. Ich weiß ge­

trau, daß sie diesmal die Wahrheit x'espro-
chen hat." 

„Du hast eben eine besondere Schwäche für 
sie." 

„Ich gebe es zu. Aber in diesem Falle 
glaiube ich felsenfest, daß sie die Wahrheit 
gesprochen hat. Me Polizei ist ebens^venig 
zu Axrzeugen wie du. Die Beamten erklä« 
ren, wäre Irene heute Morgen in der Bot­
tom Street sjewe^en, so wäre sie auch ge­
funden worden. ^ ging in ziemlicher Wut 
fort. Was soll ich auch anfangen, wenn die 
Leute einfach auf meine Anregungen nicht 
reagieren?" 

„Wollen sie die Sache nicht weiter verfol­
gen?" 

„Das schon, aber nicht mit der nötigen 
Tatkraft, wie nrir scheint. Ich verlangte von 
ihnen, ldaß sie jedes Haus ^der Bottom Street 
genau durchsuchen und die Straße Taz und 
Nacht unter Bewachung halten. Ich bin 
überzeugt, daß Irene sich irgendwo in nnmit 
telbarer Nähe des bewußten Hauses befin« 
det." 

«Und ivas willst du nun unternehmen?" 

„Was kann ich tun? Eigentlich nichts. Ich 
ihabe mir wenigstens die Erlaubnis verschafft, 
das Haus Nummer 473 auf eigene Gefahr 
lhin durchsuchen zu dürfen. Man stellte mir 
für Viesen Zweck einen Beamten zur Verfü­
gung. Scotland Navd hat also die Hoffnung 
doch wohl noch nicht ganz aufgegeben, Irene 
und den gefWchteten BerbrelZ^r in der Uni« 
gevung der Bottomftreet ausfindig zu nia« 
chen." 

„Kann ich dich bei deiner Suche beglei­
ten?^^ 

„Leider nein —^ die Poliz^ei wünscht nicht, 
daß außer mir jemand in die Sache eingreift. 
Ich habe nur durch meine ener^schen For­
derungen für mich selbst Erlaubnis bekom« 
men. UebrigenS ich w den Abendzeitun­
gen eine Annonce losgelassen, die eine Beloh­
nung von zwoitmilfend Pfund für !5^enes 
Wiederauffinden verheißt." 

Ginige Mnuten später verabschiedete sich 
Frank. 

„Ich muß ^e^ gehen, bevoi! es dnnkel 
wird." 

„Du hast Ruhe nötig, Frank, du siehst 
ganz eleich aus, als ob du seit Wochen nichts 
gesc!^en hä ttest." ^ - >! 

Frank lächelte. 
„Nun ^ etivas anstrengend' war die lchir 

Zeit schon für mich. Astern und heute Nacht 
habe ich kaum ein Auge zugemacht. Ich wer­
de mich sofort zu Bett legen, um morgen wie 
der ganz frisch zu sein." 



Für wirtschaftliche Erschließung 
des Bachem! 

Begraßenswerter Austakt privater Initiative 

Daß 

Mar'ibor,' 2. November, 

fich ein Gebiet, mag es auch alle 
Bovbedinyungen für eine gesunde Entwict 
limg auftvei'scn kömien, ohne A-nschluß an 
den allgemeinen Ver^r nicht KU ent­
wickeln vermag, ist eine Tatsache, die man 
ßchon VN un^hit/iHen Beispiels feststellen 
imd noch heutzutage allerorten beobachten 
k a n n .  U n g e h c u r e R a  t u r  s  c h  ä  t z e  
stnd auif d<ese Weise oft cmf lange Zeit 
hmauS, d. Ä. nach ihrem Bekanntwerde,? 
M Untätigkeit verurteilt. Gvst ihre v«r-
leihrStechmsche Erschließung war. imstande, 
den natürlichen Reichtum seiner Nutz­
nießung zuzuführen. Man muß zugeben, 
daß das Königreich Jugoslawien eines 
jener an Naturschätzen so ungemein reichen 
Sünder ist, die noch immer nicht imstande 
find, diesem Reichtum die ihm gebührende 
Bodouwng zu verschaffen. UngehMre Wer­
te. biegen aus diese Weise brach darnieder 
und harren der ^ge, »vo sie !^m mensch-
ttl̂ n Geist nuĵ r gemacht werden sollen. 
Die Private und in erster Linie wohl die 
staatlk^ Initiative stehen da mitten in 
«wem reichen BetätigungSseld. das allein 
den WoihlVstand von Volk und Staat um 
ein Bedeutendes zu heben imstande ivSre. 

Daß auch in unmittelbarer Nähe der 
Stadt Maribor ein solches an Natur­
schätzen reiches Gebiet auf seinen Erlöser 
wartet, ist vielleicht nicht allen bekannt. 
Viele haben das Gvbiet «lls Touristen wohl 
schon î chritten, doch die lneisten Minderer 
werden sich über!«elne wirtschastliiche Be­
deutung wohl keine besonderen Gedanken 
geinacht haben. Wir denken hiebei an unser 
grünes Bacherngebirge, dessen Holz­
reichtum von größter Bedeutung ist und 
Mch 'seiner Erschließung dem allgemeinen 
Verkehr vlm noch viel größerer Bet>eiltung 
für die VolfKwirtschaft werden könnte, ali-
gSiöhn von noch viÄen anderen Wirtschasts 
zweigen (Touristik, Sport usw.), die damit 
ebenso einer schöneren Ankunft entgegen 
sehen könnten. 

Der Bau einer Drahtseilbahn, 
ein« gewitß zu bogrüßenide Idee, kann aber 
lim großen und ganzen für die Natur­
schätze des Bachern überhaupt nicht nich-
bm geinacht iverden. Da auch der Ba^u 
einer Bergbahn voMusig ausgeschlossen 

«rs<! înt. hat vorderhand einzig und allein 
e i n e  m o d e r n s A u t o m o b i l -

. st r a ß e ihre Daseinsberechtigung, wobei 
'der Umstand nicht besonders betont wer­
den möge, daß diese auch am billigsten 
wäre. Ferner möge man bedenken, î ß die 

Zukunft den AutomMlstraßen gchört, die 
in allen modernen Staaten einen ge:oal 
ttzgen Aufschwung nehmen. Von dissen 
Richtlinien läßt sich in diesem Jahre ein in 
Ru^ geriwdetes Konsortium zur Errich­
tung einer Berkhersyesellschast zwecks Bau­
e s  ̂ n e r  m o d e r n e n  S t r a ß e  v o n R u S e  
nachSv.Areh leiten, das, aus 
unternehmungssreudigen, wsitblicken'den u. 
aufopferungsvollen sMnnern gebildet, nun 
alle Kräfte anspannen will, um die«!« so 
entinent wichtige wirtschaftliche Frage 
einer baldigen zufriedenstellenden Lösung 
ĵ u^führen. Man hat die erfreuliche Ab­
sicht, 'die zu erbauende Straße derart an­
zulegen, daß sie später in eine moderne 

Automobilstraße umgewandelt werden 
könnte. 

Der Ausgangspu nt t der neuen 
Straße ist RuSe. Anfänglich folgt die 
Trasse deni Bache und beginnt nach eini­
gen hundert Metern zu steigen. Mit einer 
durchschnittlich 10 îgen Steigung windet 
sich die Trasse auf festem, steinigem Terrain 
in Serpentinen aufwärts und bietet auf 
dem ganzen Wege einen prachtvollen Aus­
blick auf das Drcmtal. Nach 4 Kilometern 
ist der Oander-Besitz erreicht, von dem aus 
Maribor und weit darüber hinaus sogar 
'die nordsteirischen BebirgSkämme sicht^r 
sind. Zwei iveitere Kilometer ftihren durch 
junge Tannenkulturen und durch die grü­
nen Buchenwaldungen von Apnica. Jetzt 
erschließt sich das Gebiet des westlichen Ba­
chern und des Poßruck nrit dem Fala'verk 
im Vordergrunde. Von Apnica bis Lv. 
Areh ist die Strcis'.e etwa 3)^ Kiloinc^ '̂r 
lang und ist dieselbe in dem bantec) '̂.!sch 
«schwierigsten Teile unter der „Ztr.nica" 
bereits beendet. Falls die Wettervcr'?^!!!. 
Nisse es zulassen, wird auch der übrigî ' T '̂il 
der Strasse oberhalb der „Glaslyutte" 
zur „RuSka koöa" im Laufe des kom.ncn-
dm Winter fertiggestellt werden können. 
Von der Kurve oberhalb der „Glashiitte" 
durch Sadovec bis zur Spitze !^s Bachern 
ist die Trasse auch für die Straße bis zur 
„MariborSka koöa" verunssen. 

Die horizontale Entfernung Mschen 
RuSe und Sv. Areh beträgt b Kilometer, 
die relative Höhe 940 Meter und die 
Gesamtlänge der neuen Straße bei eincr 
durchschnittlichen Steigung von 10^. Di?se 
Straßenlänge ist für den Reisenden nicht 
zu bei'chiverlich und auch die Zteigung kann 
von Mensch, Augvieh und Motor leicht be-
ivältigt werden. Auch für die talabwärts 
fahrenden Lastivagen ist daS Gefälle sehr 

günstig, da das Zugvieh nicht so sehr an-
gestî ngt wird. Der Wintersport wird eine 
ungeahnte Belebilng erfahren, nicht nur 
aus dem Inlands, «sondern gewiß auch aus 
dem Auslände. Täglich verkehrende Auto­
busse werden jedermann, alt und jung, 
G«^nden und Krankt so-wie geistig und 
körperlich Erschöpften den Besuch der 
Ba^rnhöhen ermöglichen. 

Wie wir erfalhren, wird der Verkehr auf 
der ganzen Linie Maribor-RuSe-Sv. Areh 
sowie Mischen der „RuSka" und „Mari. 

borSka koöa" regelmäßig betrieben werden. 
Von der „RuSka koLa" kann auch die be­
reits im Vorjahre fertiggestellte Strasse 
an den Ruinen von Sv. Primot vorbei am 
südlichen Bergabihang benützt werden; diese 
Straße ist auch für Motorfuhrwer?e ^ahr 
bar. Vielleicht wird einmal auch von Sv. 
Primoi nach Sv. Martin und zur „UrSka" 
eine Anschlußstraße gekaut nxrden, um 
dadurch alle bedeuten^ren Punkte des Ba­
chern jedermann zugänglich zu machen. 

Die Bachern'Verkehrsgesellschaft ist ge­
gründet. Ihre Devise ist: Sachlichkeil, Ar­
beit und Ausdauer. Jedenfalls verdient 
der erhabene, aus der Privatinitiative ziel­
bewußter Männer entstandene und teillveise 
bereits zur Durchführung gebrachte Plan 
das erhöhte Interesse der breiten Oeffent-
lichkeit. Man darf sich der .Hv^fnung ihin« 
ge^n, daß auch die maßgebenden BehSr-

dieser brennenden Frage ihr Ohr nicht 
versagen werden. 

„^ber nÄia, 

er i5r kein 8ueeoz»r. kein kein 
un6elinierb»fe5 (Zemiici,. «onäem nick» sli 
eekrer lZoknenlt-ffee von vifklicd ex-ellenter 
(^»li»»r. Die keit,»ten l^efr»ck»stea v«s!,r>zen 
nur!(25ee ^»5. erzren; 5ei,meckr er >,ervor« 
r^zenä zu», sveiten» ir» er kolkeinfrei unä 
«^lturck unter O«ssnl>e-völlig unzckickick. 

»l^ein <»»»ixer blu»n6r»flx ^opf. kein 
fdlervenllrittl-eln. keine Vecinri'ßcl'iii!un5 öe, 
^Ä-kl-fe». kein Herzklopfen nack <lem Oenu« 

von I<»lsee lisx. 
5ie veräen sekr ?usfle6en 8e>n vte »lle. «tie 

s<»isee bevorzugen". 

^ ' l)i«»«r (!itt»ekeia i 
^ 5i« »«» p«rokp»»«a Laus»«» ^ 
? (Zeatiemuerer». j 
? Zlc ttin b>«l« «u 8>» ? 
? unrer >>»»« «, KRH s 
? v. v, iso«»«bt<ev» »ti«» 4. Z 

üsz? Her» «»ck ^ r̂vsa! 

Das Drama im 
Komvdiantenwagm 

Sin« Vi«rz»hnj«hrig« »l«i »«« ««bensgeMrle» »er M«n«e 

SdNon zeigt an seinem Sdrentage die Erfindung 
der Oioftbirne 

Der Erfinder der Glühlampe, der greise 
Amerika<ier Thomas Edison (X), suhrte 
am Tage des bOjcbhrigen Jubiläunis seiner 
Erfindung vor, wie ihm vor üv Jakjren 
die Herrstellilng der Gllihlampc gelang. Mit 
denselben Apparaten, die er seinerzeit be-

nuht hatte, stellte er jetzt den luftverdilnn-
ten Raum in der Birne her, schlos; die Bir­
ne und sÄ/altete sie in den Stronikreis ein. 
— Rechts neben deni iZrfinder Präsident 
Hovver und der Automobilkönig 
Ford (im helle,l Anzua^ 

Wir, die wir uns so sehr über die krimi. 
nellc Jugend der Gegenwart zu entsetzen ha-
den, über all die ElternmSrder, Brandstif, 
ter, Wcrwölfe mit glatten Gesichtern und 
kurzen Hosen, die wir bektlmmert den Kopf 
schütteln über solche Verwandlung üner Ge­
neration und das Nächste und Fernste her­
holen nwllen, um Erklärung zu finden, be­
trachten wir einmal die liiehrseite der Me« 
daille, statt deZ Iu^zendlichen den Missetäter, 
den Jugendlichen, der Opfer ist, vielleicht 
wird mancher Untergang, manche Explo­
sion dadurch klaror und unser Urteil gerech­
ter. 

Von den Fünfzehn- und Sechzehnjährl-
gen, die als Angeklagte vor den Richtern 
stehen, ivird gesprochen. Ueber jene, die als 
Zeugen berufen werden, Tatzeugen, Blut­
zeugen, furchtbar Hineinverwobene in schau­
erliches und schmutziges Geschehen, schwei-
gcn wir. Diese Söhne, diese Töchter, vor 
Gericht gestellt, um Schlafzimmergeheimnisse 
zu vorraten, um über Streit, Atmosphäre 
im Eltern!)Mls, über den Grad der Intimi-
tät der Mutter oder des Vaters mit Bi'su-
ä^ern und Besucherinnen Auskunft zu ge­
ben, wir empfinden sie als natürliche Er­
scheinung, i'lber deren Zitierung weiter nicht 
verhandelt )vcrden braucht. 

Wenn der Erwachsene Anspruch darauf 
besiht, daß die Atmosphäre berücksichtigt wer­
de, in der seine Untat entstand, um wieviel 
mehr haben wir diese Rücksicht Kindern zu­
zuerkennen. Wir tun es, trotz gegenteiliger 
Versichorlll̂ g, immer no zu wenig. Aus dieser 
Lauheit heraus geschieht es, daß Taten, wie 
die nachstehend zitierte, erst als neuerlicher 
Beweis für di'L Verrohung einer Genera­
tion angeführt werden (es gibt Mißbärte, 
die diese Beispiele mit einem gewissen Tri­
umph zusammentragen), und erst der Zusall 
einer Zeugenschiaist oder eine unerlvartete 
Wendung der Untersuchung davl führen 
nittssen, daß die wahren Motive aufgedeckt 
werden. 

D«s Leben einer Vierzehnjährigen. 
I,: den ersten Berichten wurde die vier­

zehnjährige Marie Wagner, die in St. 
Quen den Lebensgefährten ihrer Mutter 
durch vier Schüsse lebensgefährlich verlegt 
hatte, als ein Oger, eine Verworfene, hinge­
stellt. Man denke nur, ein schulpflichtiges 
'Mdel. das mit der Pistole hantiert. Die 

Pädagogen schreien Ieter und Mordio und' 
reihten Marie Wagk^er unter die jugendli­
chen Werwölfe Ughetto, Mucha und Fouri 
rier ein. Die genaue Enquete aber, und 
zwar die nicht eines sentimentalen Repor­
ters, sondern die sic! l̂ich gefichlSmäß^ 
wenig beeinflußte der „Surete Generale", 
ergab, daß Mdarie Wagner in berechtigter 
Nottvehr gehandelt hatte und daß das Leben 
dieser Vierzehnjährigen, wie das ihrer Ge­
schwister, eine Hölle gewesen war, auf die 
die Fürsorgebehvrden erst durch den Alarm 
der vier Ähüsse aufmerksam gemacht 
den mußten. 

Zehn Personen in einem Aam». 
Vor zchn Jahren hatte Marios Mutter 

ihren Gatten verlassen und war mit fünf 
Kindern zu ihrem Geliebten gezogen, zu ei­
nem Marktfahrer, der ni einen» jener am­
bulanten Wagen lebte, die von einem Jahr­
markt zum anderen ziehen. In diesem Ko-
mödiantenî >agen vegetierte nun Frau Wag­
ner, ihr Geliebter Viktor Touron, seine drei 
Kinder aus erster El)e und die fünf Frau 
Wagners, zehn Personen in dem einzigen 
Naunl zu'̂ lilmengepreßt. Dazu kam, daß 
Touren tvank und allabendlich schreiend 
und tobend noch Hause kam, seine Geliebte 
und die Kinder inlt Ohrfeigen und Faust­
schlägen traktierend. 

Marie ivar die Aektefte. Ihr oblag die 
Wege der Geschwister. Von einem Schulbe­
such konnte bei dem Wanderleben ohnehin 
keine Rede sein. An dem Tag, bevor sich 
das Unglück ereignete, hatte Touron, der 
nach 'Mitternacht heimgekehrt war, Fran 
Wagner geschlagen, daß sie blutend und 
schreiend davonlief. Gegen Mittag kehrte sie 
lvieder, ließ sich von der Tochter verbinden 
und erklärte, erst am nächsten Morgm zu-
rückkomlnen zu wollen, da sie sich vor ihm 
fürchte. Am Abend kam Tonron, betrunken, 
und forderte Geld. Das Mädch '̂«! erwiderte 
ihm, daß sie keinen Sous besitze und nicht 
einmal Brot für die Geschwister holen kön­
ne. Da begann Tonron die Decken und 
Leintücher auS den Betten herauszuziehen, 
erklärend, daß er sie verkaufen wolle, um so 
zu Gold zu kommen. „Aber nicht filr euch — 
nilr für mich allein . . 

Der Kampf mit dem Bater. 
Marie und zwei der Kinder Touro«^8 ve?« 

suckten. den Betrunkenen daran zu hindern. 



„ Ä t i r l b o ^ t ' r - l ) k .  SoÜMdA,^ V?n 8. 

Se/ /ksAen, ZIVnt/ un«/ ^cknee 

? îvr^c»enr 
^In6 und satter, Xtilt» un«I ?aucktix^eit ent-
lisken Itu^er Haut »tsnclî  ledonsvicktix« 8tossa 
u. ko?ün»tjxon rjo6urck vorreiti»« ?alt»nbil6ung^. 
Ikro Ilout orouckt ol>vr knscl^s^ust, un6 I^iv«»-
droin« sckittit »iv vor un^ünstjg^en LmKüz»«n 
6er Vt îttvrunx. ^ur't^üf,e«»(Ir»m« ontdiilt 60» 
kauivervsanlits Luc«rit?^6ara»k'd«rut>t ikre Vir-
Icunx. 5ie b«MaIirt 6io'»arten l̂ aut?^ved«vor<jv» 
^uztroctlnvn vricjKil<^x'^vc>n k^altsn 
vnr. kevvkren ^kv^sick 1uxen6IiÄH«''^u»seken 
clurcl'. t^xlic^s ^^rivkenljunx von I^tveo-Llsme. 

Ol»»«» «,</ 
To^«, »» v.- ont/ Oina? 

^u»Ii«s«run?»l»»er in I^o»-1dor. ceito 5S 

Das Mndchcn hielt ihn bei den Armen 
und 'die bcid'cn Iunsse-n entrissen ihm die 
Decken. Dieser Widerstand versetzte Tmiron 
in furchtbarm Zorn, er sti'irzt '̂ sich auf seine 
Söhne, schlnq sie mit Fäusten, sties; lhre 
^tvpfe zusammen und trat, als er das Iiinfl« 
ste, Dreijähril̂ e, am Boden liegen sah, mit 
dom Absatz nus seine Hand. Marie rief erst 
NM Hilfe, als aber niemand kam, holte sie 
ml§ der Lade den Revolver Tourons und 
bedrohte ihn. Der sah die Waffe, wich zu« 
rt'lck und crxiriff den Sessel, um auf Marie 
loszulachen. In diesem Auxienblick schoß sie, 
schosi viermal und Thouron brach schwerver­
letzt î usanimen. 

Die Ergebnisse der Nntersuchunq bestätig­
ten vi.itlicl die Angaben der Täterin und Ma­
rie Waqner wurde am nächsten Tage aus 
freien?vuß gesetzt. Das Examen der Poli. î-
är,ztc ergab, das; alle .Binder zalhllose Spu­
ren schwerer Mis l̂jandlung '̂n trugen. Sie­
ben von ihnen nnirden der öffentlichen Pflö» 
ge übergeben. Wie >ab<r, wenn die Vier­
zehnjährige nicht goschofsen hcitte? 

Die Hinrichtung des 
Raubmörbers Bognar 

P r e s ^ b u r g ,  d e n  Z I .  O k t o l i e r .  ( T e l u n i -
on.) !.'̂ >eute fri'lh von bis 7 Uhr wurde 
im Hofe des Kreisgerichtsgebäudes daS To­
desurteil am Raubmörder A 0 gnar voll­
zogen. Der Perurteilte l>erbrnchte die ?la6it 
verhältnismässig ruhig und hatte von 12 
bis 4 Uhr geschlafen. Gestern mittags und 
abe»ids hatte er Schweinebraten, Notwein 
und Zigaretten verlangt und auch erhalten. 
Sein Wunsch, die Richtstätte vorljer' sehen 
zu könne»i, wurde dagegen nicht crlüllt. Das 
iö)crichtsgebäude wm? heute zlir (^ '̂inze von 
Poli.^ei umstellt. Auch im Hofe hatte eine 
starke Polizeiabteilung Aufstellung genoni-
men. Anßer den Vertretern des (^^eri.chtes 
wurden nur etwa 100 Personen, ineist Be­
richterstatter, zugelassen. Um ljalb 7 Uhr 
wurde Bognar im Gefängnishof noch ein­
mal das Urteil verlesen. So'dann nahm'der 
Delinquent Abschied von seinen: Verteidiger 
und erklärte den anderen, das; er den l. No 
vember, seinen Geburtstag. no6) gerne er­
lebt hätte. Er habe aber sein Schicksal schon 
vor cinoni Jahre gewußt, deun er habe dies 
baziigliche Visionen gehabt. Als der Schars­
richter auf ihn zutrat, sagte Bognar man 
hätte ihn menschlicher behandeln sollen. Er 
sei Soldat gewesen und habe dem Vater­
lands gedient. Schuld an seinem Ungliicl 
sei, daß er nach dem Kriege aus den» Eltern 
Hause und aus der Gesellschast verstoszon 
worden sei. Dann wendete er sich noch ein­
mal an seinen Verteidiger und bat ihn um 
Verzeihung, daß er ihn einmal beleidigt ha­
be. Schließlich drückte er dem Scharfrichter 
die Hand und sagt zu ihm: „Ich habe die 
Ehre!" Unter dem Galgen ricf er den An­
wesenden noch zu „Gott Nlit Euch!" Den 
Staatsanwalt ersuchte er sodann, dem 
Scharfrichter zu bedeuten, die .Hinrichtung 
rasch zu vollstrecken. Seine letzten Wor!e 
waren: „Gott mit allen gereck)ten Men-
ischvn!" 

Um l).57 Uhr stellten die Aerzte den ein­
getretenen Tod fest. 

Wenn Strs Gemahl 
im Kittchen sitzt... 

Das ist ganz klar: es gehört iin allgemei­
nen zu den Pflichten eines Ehemannes, die 
. l̂eiderrechnungen seiner Frau zu bezahlen. 
Dafiir ist man verheiratet. Wenn aber d?r 
Mann im <^>efängnis brnmmt. in seiner Be­
wegungsfreiheit also sehr gehemmt ist und 
die tenre Gattin eben diesen unfreiwilligen 
Zustand benutzt, nm ihrerseits die Freiheit 
einmal zu mißbrmichen und sich gründlich 
mit Garderoibe einzudecken, wird die Sache 
zum Problem, das auch juristisch nicht sz 
«infach zu lösen ist. Vor einem Budapester 

st Gericht hat ein Damenschneider den Doktor 
Stefan Nagy auf die Bezahlung einer Klei-
t^errc'chlnung von Mark geklagt. Die 
Frau^Doktor hatte sich für diese Summe Klei 

der anfertigen lassen. Dr. Nagy verweigert 
die Zahlung, mit der Begründung, datz cr, 
wie dem Schneider bekannt sein mußte, da­
mals eine Gefängnisstmse verbüßen muhls. 
Wäre er zu Hausse gewesen, dann wären die 
Meider nicht bestellt worden. Der Schneider 
vertrat natürlich vor dem Höchen Gerichts­
hof den Grundsatz, daß ein Gatte, in jedem 
Falle für die Garderobe seiner Frau aufzn-
kommen habe. Dieses „schöne Vorrecht" 
könne auch hinter den <^fängnismausrn 
nicht außer Nra'̂ t treten. Der hol)e Gerichts­
hof hat lange beraten und schließlich be­
schlossen das Urteil zu vertagen, bis ein Paar 
ganz gerissene Juristen einwa«idfrei festge­
stellt haben, bis zu welcher Summe nach un­
garischem Recht ein Mann auf jeden Fall 
für die Schulden seiner Frau aufzukommen 
hat, ganz gleich, in welchen sonstigen Um­
ständen er sich befindet. Die ganze ungari-
W Männerwelt ist an dem Ausgang des 
Prozesses lebhaft interesiiert. 

Wie kann der Boknverkeftr 
gehoben werden? 

Motorwagen als personensthrend« Zkg« 
Von Ivan M a l g a j. 

Infolge der neuesten Gebietseinteilungen > Die seinerzeitigen Mißerfolge dürfen al̂ r 
iverden^sich auch die Bahnverwaltungen ent unsere StaatSbahnverwaltung nicht abschrek 
schließen müssen, im nächsten Sommersahr 
Plan entsprechende Korr^turen vorzune> 
men, damit es auch'den Bewohnern entfernt 
gelegener Orte ermî glicht wird, in frühen 
Morgenstunden üm Sitz des Banates zu er-

.reichen. Nichtdestoweniger ist es aber auch 
im Interesse ider Allgemeinheit, besonders 
aber <ruch des aufstrebenden Fremdenver­
kehrs gelog-Ln, praktische Zugsverbindungen 
zu schaffen. 

Die mas',gebenden Faktoren werden sich 
nolens volcus, wenn auch ungern, schließlich 
aber doch mit einer begründeten Zugsvcr-
Mehrung befreunden uiüssen. Die Veriv<ll-
tung bringt damit nicht nur ein kleines Op­
fer, sondern liefert auch den Beweis, daß es 
ihr am Herzen liegt, dr^ ihr zustehende 
ununlschränkte Privileg eines Tvansportun-
ternehmens zuin Wohl und zur allgemeinen 
Zusriedens)cit auszuüben. 
Trotz des ungewöhnlich raschen Aufschwun­

ges iin Automobilverkohr und Flugwesen 
wird doch den Eisenbahnen gewiß noch 
ge die .HaMrolle zufallen. Obgleich eS un-
beftreitbar ist. daß im Bau von Dampfloko­
motiven nltd Eî enbahnMigen wie auch in 
der Ele'ttrifizicrunI der Bahnen große tech­
nische Fortschritte zu verzeichnen sind, so 
fehlt doch bisher, besonders auf unseren Bah 
nen, ein allgemeines Transportmittel, tvel-
cheZ bei der Beförderung von Personen ins 
besondere <l.uf kurze Entfernung am rai'clie-
sten, billigsten und sichersien arl'eiten würde. 
Diesen Bedingungen entspricht am besten 
der M 0 t 0 r w a g e n, bei welchem die 
Kraftquelle und der Wagen selbst M ei nein 
Ganzen verlmnden sind. 

Nach der Mailänder Weltausstellung ^m 
I-ahre 190k, in welcher auch die Ara^-^r 
Waggonfabrik einen Motorwagen ausstellte 
(dieser Wagen passierte damals unsere 
Strecken als Separatzug, blieb aber auf der 
Rückfahrt öei LaSko hängen und umßte mit 
einer Lokomotive iveiterbefordert werden), 
führte die ungarische Staatsbahn Motorwa­
gen auf mehreren Linien ein, und haben sich 
î oiche bis zum Krie-gsbeginn meist gut be­
währt. 

So wurde beispielsweise auf der 74 Kilo­
meter langen Lokalba-Hn Ka^posvar—Siosol 
der Personenverkehr teilî ise, auf den Lo­
kalbahnen Debreczin—Tiszali)! (K5 km.), 
Miskvlcz—Torna (58 km.) und Sarospatak 
—Kiralvhelmecz (68 km.) ganz mit Motor­
wagen bewältigt. Auf der 1L9 km. langen 
Hautpstrecke Nagyvarad—S^^^gedin verke'hr-
ten Mischen Personenzügen Motorwagen, 
lvähren^ die ÄraÄ—C>>anader (5'ifenbahnver 
uialtung auf ihren Linien Arad—Brod f1K3 
km.) und Arad-^zsged (132 km.) den Mo-
torverkehr bevorzugte. 

Die Versuche utit leichten Motorivagcn 
brachten eine Enttäuschung, da die damali­
gen Wagen noch unverläßliche und nicht ge-
nl'iqend leistungWhige Explosionsmotoren 
liesaßen. Zu dieser Uel̂ rzeugung mußte auch 
die ungarisck)e Südbahn gekommen sein. 'U>eil 
sie den auf der Lokalbahn Barcs Podrav-
ska Slatina (Slawonien) eingeführten Nacht 
verkehr mit je einer Motorfahrt in jeder 
Richtung bald durch Lokomotivzüge ersetzen 
mußte. 

ke-n, weil die yroße Entwicklung und Ver 
vollkommtnmg des Explosio-nsmotors, wel­
cher in der letzten Zeit den Beweis der ab­
soluten Betriebssicherheit erbracht hat, ei­
nige Staaten bewogen hat, den Betrieb mit 
Explosionsmotoren wieder aufzunehmen. 

Im August 192H lieferte die Riughofser-
sche Waggonfaihrik in Prag'Smichov der 
tschechoslowakischen Staatsba-Hn einen Mo­
torwagen für 74 sitzende und ungefähr W 
stehende Perî nen, welcher sich im Betrieb 
gut boivährte. Es nruß insbesondere auf sei­
ne Lüftung auf der 61 km. langen Strecke 
KarlEad—Marienbab hingewiesen !vcrdc:l. 
Mlf dieser Strecke hat der Motorwagen wüh 
rend der Badesaison im Jahre 1!>27 die 
Schnellzugsverhiindung Mschen den z'vei 
er^vtiihnteil ^Badeörten vermittelt, wobei die-
ises Faî ^rzeug ini' gan,zen 4l).(XD km. zurück­
legte und ungefähr 5>s>.00s1 Reil̂ en^de besor-
iderte. Die ^ durchschnittliche Besetzung des 
Wagens bei' einer Fa§rt betrüg ungefähr 
tt) Personen. 

Während dieser Zeit wurde der Wagen 
nur einmal auf eine Woche behufs Abdre-
heus der unter das gestattete Maß abgenliy-
ten Radreifen und einmal auf die D.^uer 
eines Tages behufs Einschleifens der Ven­
tile außer Betrieb gesetzt. Irgendwelch? ern 
stcr!? Störungen an ^den Motor?n sind nicht 
vorgekommen. Später wurde dieser Magen 
auf die Strecke Pilsen—Dux (15l) kin.) d'.ri 
giert, iw derselbe îui Schnel̂ ugs '̂erkehr die 
Dampflokomotive und Zugsgarnitur ersetzte 
Vis zur Einführung der MotorMe be­

stand die 1.'̂ ^ Tonnen schwere Zu^garni-
tur !bei ^diesen SchnellzÄ-gen mvs einer 
lschlveren Dampflokomotive, einem Dienst­
wagen und einem schweren Perso'nen«(Pull-
mmm)Wcrgen. Der Motorwagen wiegt bloß 
34 Tonnen und besorgt die Fahrten selbst. 
Es handelt sich hier also nicht nur um ei­
ne Verminderung des toten Gewichtes, son-
ldern auch um eine Ersparnis von zwei Be-
dienstieten. 

Diese Gatwng vsn Motorwagen i>st aber 
AU sch^ für Strecken mit schwächerer Per-
sonenbefördenlng sowie dort, wo es sich 

darum Handelt, rasche Verbindungen und 
eine Verdichtung der Pevsonenzüge zu er­
zielen. um der überhaindnehmen^n Kon-
kurre^^ der Straßenautobusse stcmdzuhal-
ten. ^ 
In der Absicht, Fahrzeuge zu beschaffen, 

bei »velchen das tote G^cht so kkin als 
möglich und 'dadurch der Veribrauch von 
Betriebsstoff! n garing wäre, baute die Ring 
hoffersche Waggo-nfa îk Fahrzeuge, ivelihe 
diesen Voraussetzungen entsprachen. 

Diei'e leichtere Ty'pe besteiht aus ei mm 
Abteil für Reisenide mit 32 Sitzplätzen auf 
Ledersitzen und zwei von dem Personenab 
teil durch Schiebetüren abgegrenzten Mo 
torfiihrerstäniden. Die Län,ge des WagenS 
'beträgt 9 Meter und das ^^wicht des 'bee­
ren Wagens im Abtriebe 7.3 Tonnen. 

Da der Exploslonsmotor dieses Motoriva 
gms genügend stark ist, lhat die Firma hie-
zu einen zu diesem Zwecke zweckmäßig kon­
struierten Anhüngewa^pen gebaut, Mlcher 
3s) Sitzplätze nebst einer genügenden Anzahl 
von Stehplätzen umfaßt und außerdem noch 

ein GeipäckSabteil besitzt. Dieser Anhänge. 
Vagen ist ebenfalls ungefähr 9 Meter lang 
und besitzt eln Leergewicht von ö.2 
nen. 

Der Wa^ besitzt vier GeschwindigkeitS« 
stufen. Das (! însc! l̂ten der ^schwindigkei-
ten erfolgt durch eine schwenkbare Tromniel 
Die GsschwiMglkeit des Wagens beim Ein. 
schalten des vierten Ganges beträgt K.-) km. 
in der Stunde. Als Betriebsstoff dient Dv. 
nalkol. 

Ohne auf die wetteren Betriebsmöglich, 
keiten der einen oder anderen diö^er Wa­
gentype näher einzuziehen und ohne ein "PrS 
judiz zu schaffen, wird für ^den Betrieb der 
in MariboT in Betrieb zu stellenden Motor­
wagen folgender Entwuî  zur Begutachtui:g 
anempfohlen: 

Der Wagen Nr. 1 absolviert ab Maribor 
die Runde um das Bacherngebirgs. Zu die-
sem Zn>ecke werden auf Wunsch eigene 
„RundfahrSarten" ausgegeben. Eben dieser 
Wagen macht noch am selben.Abend lne 
Fahrt nach Prekmurje, von wo er nächsten 
Morgen zurückkehrt. Abfahrt von Mari-
bor 10 Uhr, Ankunft in Dravograd 11 Uhr 
22. Aufenthalt 39 Minuten, Anljchluß von 
und nach Prevalje und Schnellzug von Kla 
genfurt; Wfcrhrt von Dravograd 11.52, An 
kuTrft in Celje 14.27, woselbst Anschluß an 
den Schnellzug nach Zagreb, Schnell- und 
Personenzug nach LjuHljana und Personen-
zug nach Maribor (Rogatec. Konjice, Koto-

Die bekannte Z^sxreder l̂ eitsurstlon a«oLica pivi^ica 
beklnäet »ick »d l. Xovember ä. .1 in clen ttSn-
^en äei deionnt tücktixen ^scbmsnne». 
(irll 1'fStnik, vaz lußleleji cite de«te (I»l»nti« 
cigfllr jzt. l!iö 6leze« «lie, voriüßiücde (Zj»td»uz 

dollsdt«»« 
nlctit nur der ZIaxredLr, »c)nclern sucd »lier. clZe 
niicd kczmmen. bleiben vircl. Vor^üellcke 
Kücliek 5^rz<lcI.0eirSlike! lZarszeilicke?reise! LoIi<I« 
öeäienunxl ^ecl. u. Lonntsj; Aliilititimuzikl 

riba). Nach dreistüNdigeur Aufenthalt und 
uach Ankunft des Personenzuges von Ljub-
jlana (ab 14.10 und ab Zagreb 1.'?.05) setzt 
der Wagen die Fahrt ab Celje um 17.27 
iveiter, konnnt in Maribor unl 18L0 
und erreicht in Poljöane den AnMuß von 
und nach Konjice und in Maribor nach Kla­
genfurt, St. Jlj und Graz. 

Die nächstfol̂ iende Rundfahrt mit Wagen 
Nr. 1 wie gesagt nach Prekmurje vorgese­
hen. Abfahrt vdn Maribor unr 21.30, in 
Pragersko Anschluß an den Personenzug 
von Zagreb (Ljubljana), Ankunft in OrmoZ 
um 22.52. Är Wagen hält sodann in den 
Mittelstationen nur im Bedarfsfalle, pas­
siert Lxutomer um 23.50 und kommt na^ 
Murfka Sobota nach Mitternacht um 0.4! 
Uhr. 

Äe Rückfahrt des Wagens Nr. 1 erfolgt 
ab Muvska Sobota um 3 Uhr früh. Ä^en 
der Aufenthalte in den Zwischenftationen 
tritt die gleiche Norm ein wie î d2r Hin­
fahrt. In diesem Falle iverden die Fahr­
karten durch Vorverkauf oder im Zuge aus­
gesehen. Der Wagen passiert Ljutomer um 
8.44, OrmoZ um 4.40 und kommt nach Pra-
gersko Kum Anl'chlutz an den Personenzug 
nach Zagreb (Ljublana). Die Ankunft in 
Matilbor erfolgt bsilälusig um 6.!v früki 
und könnten die Anschlüsse nach Prevalje 
und St. Jlj entsprechned geregelt werden. 

Der gleiche Wa^n tritt »sodann nach der 
schon früher erwähnten Fahrovdnung die 
Me Bacl,ernrundfa!hrt an d^ Wagen Nr. 
2 bewältigt den Lokalverkohr zwischen Ma« 
ribor, üt. Jlj und '̂ la. Zwischen Mar'bcr 
und öt. Jlj verkehrt ein neues Zugs Paar 

ab Marib^r nicht vor 10.30 Uhr (wei! 
frilher unrentabel). 
Är Reservewagen Nr. 3 wird Ausnahme 

fälle ausgenommen, nur an Sonn- und 
Feiertagen in Verkchr gesetzt und befördert 
Touristen. Abfalhrt von V^ribor 3 Uhr früh, 
AnSunst im Glovenjgradec um 4.12. Ab­
fahrt von Sloenjgvai»ee um 9 Uhr.'., An« 
tm^t in Mvribor um 10.12 Uhr vormit­
tags. Abfahrt von Maribor mn 15 Uhr, 
Ankirnft in Slovenjgradec um 6.30 Uhr, 
Rückkehr von Slov^gradec um 21 Uhr 
und Ankunft in Maribor um 22.20 Uhr. 

Die Nachricht von der Einsühcuni von 
Motorwcrg<m auf unseren Bahnen wurde 
schon vor Monaten mit großer Begeistorunfl 
auftgenoTMnen, es war aber seither voa 
irgendwelck)cn kommissionellen Besichtigung 
gen Trichts zu sehen. 
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F ŝlcal« eAZ ŝFllk 
MekdeNtoe» 

Zu Tausenden strömtm gestern trotz deS 
nebeligen, aber sonst schönen Wetters die 
Staldtbewlchner ncuh Pobretje und aus den 
alten Stadtfriedhof, um den dort ruhenden 
Toten die alljährlich einmalige große Eh­
rung zu erweisen. In den NachnrittagSstun-
den begann ein Rekordverkehr, den die Po« 
lizei in musterhafter Weise regelte. Die 
städtischen und mehrere andere Autobusse» 
Taxis, Privatkraftivagcn und Fiaker roll­
ten in endlosen Reihen nach den Friedhöfen. 
Jeder zweite, dritte Passant trug Blumen, 
eiA paar Kierzen, um sie auf den Gräbern 
der Neben niederzulegen und die Lichter an 
zustecken. 

Die <Narnis«nl veranstaltete den im Welt­
kriege gefallenen oder verstorbenen Soldaten 
eine pietätvolle Trauerfeier, die durch Vor­
träge der Musikkapelle und des Gesang­
vereines „Jadran", sowie durch zwei Ehren­
salven abgeschlossen wurde. Ein î ber den 
Friedhöfen kreisendes Flugzeug warf pie­
tätvoll zwei Krän  ̂ ab. 
In den Abendstunden stetzte.ein feiner 

Landregen ein, in dem die t̂ rzen unmhig 
knistttten.. Die Friedhöfe begannen sich zu 
leeren und boten im flackerndem Kerzenfchein 
ein phantastischwehmutsvolleS Bild. 

SM Äelchm de« großen 
Mugmeetinas! 

Mit Mcksicht aus den eingetretenen Wit-
terungsumschl<rg steht dig Draustadt gegen­
wärtig inl Zeichen des morgen, Sonntag 
Vachmittags um 13.30 Uhr auf der Renn-
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bahn in Tezno stattfindenden großen Flug-
meetingS der bekanntesten deutschen Meister 
fliege?. Eine seltene Bemnstaltung verspricht 
einen grandiosen Verlauf zu nehnien und 
auch der Rekordbesuch wird ganz gewiß 
jenem des Vorjahres um nichts naheltehen. 
Die Qualität der am Meeting teilmhmen-
dm ĵ nstflieger sowie das bereits bei den 
Pro^>agandaflügen l̂ r der Stadt Geigte 
ist eine Gewähr dafür, daß die Besucher 
t̂ eSmal wirkk  ̂ voll und ganz auf ihre 
Rechnung kommen werden. Die Sens.ition 
des Tages bildet zweifelsohne der Meister-
spruitg der deutsc^n Sunstijpringerin Frl. 
S ch u h m a n n, die bereits wieder in 
Maribor eingetroffen ist. Es ist daher leicht 
erklärlich, daß sich schon im Vorverka'Fe 
eine große Nachfrage nach dsn Karten be­
merkbar machte. 

Selbstmord oder Derbrechen? 
Bestem nachmittag gegen !7 Uyr durch­

schnitt sich der w der Kralja Petra cesta in 
Studenci wohnhafte übjährige Arbeiter Jo­
hann Karner in «plötzlicher SinneSverivir 
rung mit einem Rasiermesser die Kehle 
durch. Alle Bemühungen d  ̂ sofort herber­
g e e i l t e n  F e u e r w e h r h a u p t m a n n e s  K a l o c h  
sowie der verständigten Rettungsabteilung 
aus Maribor, ^n Schwerverletzten vor dem 
Verbluten zu retten, blieben vergeblich. 
Karner verschied bald darauf. Nach einem 
kurzen Verhör entschloß sich die Gendar­
merie in Studenei, die 4üjäh^ge Gattin des 
Verblichenen, Therese, festzunehmen und 
zwecks weiterer Untersuchung des ' Falles 
dem Kreisgerichte einzuliefern. 

chem auch me.)tere Gegenstände vorgefunden 
wurden, stellt jedoch jede Schuld in Abrede. 

m. Verhaftet wurden im Laufs d.?s ge­
strigen Tages Marie Z. und Milan L. we­
gen Diebstahls, Johann V. wegen Betruges, 
Stefan I. wegen RaufhandelS und Johann 
B. wegen Gewalttätigkeit. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 3. d. um 
10 Uhr vormittags wird in der Christus-
ki rche unter  Mi tw i rkung e ines Jugend­
chores e in  Reformat i  o  nS g o t  -
tesdienst stattfinden. Ant Nachmittag 
IugendauSflug nach Zt. Jli. 

m. Traumtg. Morgen, Sonntag, wird der 
h ies ige Kausnwnn Herr  Dor i  Ohren st e in  
m ît Frl. Beate RoSner, einer Nichte des 
hkesigen ^oßkaufmanneS Herrn Marko 
RoSner, getraut. Als Trauzeugen fungie­
ren Herr Jng. Benno S ch ä f e r auS 
iZtzemowitz für die Braut und Herr Marko 
RoSner für den Bräutigam. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche! 

m. Jubiläum der Arbeit. Di« bei Herm 
Direktor Jng. Robert M a d e r der Stick­
stoffwerke in RuSe beschüftigte Köchin und 
Hausgehi l f in ,  Fräu le in  Franz iska Fors t ­
ner, ist seit vollen 40 Jahren in der Fa­
milie des Genannten bodienstet. Den Le­
bensweg von vier Generationen hat sie in 
Treue und Bescheidenheit, in unermüdlichem 
Fleiß und inniger Liebe, in Freud und Leid 
begleitet. Möge sie noch viele Jahre als 
ßreue HauSgenossin und Glied der Familie 
Sem l̂ use zum Segen wirken können, 
idurch ein herzliches F l̂iienfest wurde das 
seltene JMläum gefeiert. 

m. A«tob«Sverkchr z«m Fl»gplatz. An­
läßlich des morgigen Flugmeetings werden 
vom Hauptplah bis zum Flugplatz in Tezno 
sieben Wagen der Städtischen AutobuSun-
ternehmung ab 1Z Uhr in Verkehr gebracht. 
Die Wagen der Linie 4 (Tezno) werden di­
rekt z»«n Flugplatz fahren. Die Wagen der 
Linde 1 (Hauptbxchnhof-Kvdettenschule) wer­
den bis ÄjteiHperk und Nova vaS verkeh­
ren, während auf der Linie 2 nur ein Wa­
gen zwischen dem Hauptplatz und Studenci 
(Rechberger) den Verkehr vermitteln wird. 
Die Fahrt in eiuer Richwng beträgt 4 Di­
nar. — Um auch den Bewohnern von S l o-
venska Bistrica den Besuch des Mee­
tings zu ermöglichen, fährt um 12.30 Uhr 
ein Autobus von dort zum Flugplatz ab u. 
kehrt um 20 Uhr wieder zurück. 

m. Ein zweites Privatflugzeug in Mari-
bor. ?^ch dem Kaufmann Herrn Moravec 
hat  s ich nun d ie  Sei fenfabr ik  „Z la torog"  
^zu entschlosien, ein Flugzeug der Kasseler 
Raab-Ka^nsteiner Werke, die daS morgige 
Meeting in Tezno bestreiten, zu erwerben. 
Es ist dies der Apparat „Pelikan", der mor 
gen an den akwbatischen Vorführungen teil­
nehmen wird. Das Flugzeug erhielt bereits 
die Firmenbezeichnung der Unternehmung. 
Dieser Apparat kreiste gestern über den 
Friedihüfen und wars im Namen deS hiesigen 
Aeroklubs zwei t̂ änze ab. 

m. Ein ne«s Filmereignis. Unserem Ki-
napubllkum bereitet sich ein neues Ereignis 
vor. Gin prächtiger Kulturfilm, betitelt 
»Die Reise auf den Moild und Mars*, 
der uns die großen Wunder des Weltalls 
vor Augen führen wird, gelangt am Mon­
tag im Burg-Kino zur Vorführung. Die 
Freunde schöner̂  Filmkunst werden daher 
besonders daraus aufmerksam gemacht, !«ß 
dieser seltene Film in Maribor nur an 
Tinem Tag zu sehen <sein wird. 

m. A»f den heutigen Vochemnarkt brach-
ten die Umgebungsbauern auf 4S Wagen 121 
geschlachtete Schweine (am gleichen Tage dcZ 
Vorjahres 129) und 3 Kälber, sowie 26 Kg. 
Schweinslungen, 63 Kg. Leber, 18 Kg. 
SchweknSmagen und 115 Kg. Da f̂eit, fer­
ner 23 Wagen Kartoffel und Krautkö^e u. 
b WaMn Obst, sowie etwa 400 Stück Ge­
flügel. Die Fleischpreise find im großen u. 
ganzen unveränt̂ t geblieben; interessant 
ist die Tatsache, daß das Fleisch bei den 
heimischen Fleischhauern billiger ist, als bei 
^n Umgebungsbauern. Das Gemüse steht 
im Preise mehr oder weniger aus derselben 
Höhe, dagegen wird das Obst wegen der er­
höhten Ausfuhr teuerer. Bemerkenswert 
ist, daß das Marsstroh seit der vorigen Wo-

von 30 auf 40 Dinar im Preise gestie­
gen ist. 

m. Das städtische Bad wird morgen, 
Sonntag wieder eröffnet und der Betrieb 
im vollen Umfange wieder mtiz^nommen. 

m. Ein Kleidermarder au der Arbeit. In 
den letzten Tagen mshren sich die Dieb­
stähle von Wintermänteln. So fielen allein 
im Laufe des gestrigen Tages insgesamt 
«sechs Winterröcke dem noch unbekannten 
Langfinger in die Hände. Ä» kam gestern 
nachmittag dem Eisenbahnbeamten Josef 
P -i r S aus PoljSane aus dem Wartezim­
mer des Arztes Dr. VtatjaSie ein dunkel­
brauner Mantel im Werte von 1200 und 
d e m  M a r i n e b e a n v t e n  K a r l  S a l a m o  n  
in der Aieksandrova cesta Ü7 ein Winter­
rock im Werte von 1600 Dinar abhanden. 
Die Behörden haben bereits eine umfang­
reiche Untersuchung eingeleitet. 

m. Ein sauberer Gchlafkamerad. Bei dem 
in der DravSka ulica ^vohnhaften Hausierer 
Philipp 2 uljiö nächtigte in letzter Zeit 
auch besch t̂lgungÄo'se Mlan M. Ms 
Brinje, welchn angab, Arbeit in Maribor 
zu sul̂ n. Gestern bemerkte nun ^uljiL, daß 
ihnl zwei Haarschneiidemaschinen, drei Nickol 
Uhren und sonstige Gegenstände abhanden 
gekommen waren.̂ Der bestohlene Hausicr-r 
erstattete sofort die Anzeige. worlNtf M. 
festgenommen wurde, Der Bursche, bei Ivel-

^ 

richtung NW, Bewölkung ganz, Niederschlag 
0. 

* Grammophone, neue Platten, Zubchö? 
billigst. GoSposka ul. »7. 14934 

» «oimtl,«, den Z. November im Gast-
Hause Pschunde Konzert. 

* Der «adfahreroerein „Poittela" in «ad 
vanje veranstaltet Sonntag, den 3. d. im 
weitbekannten Gasthause A. R u i i L w 
Nova vaS ein groß  ̂ Veinlesefest, zu wel­
chem alle Sportfreunde eingeladen sind. 
Das Programln umfaßt verschiedene Unter­
haltungen, wie Meinlese, Tanz u. sw. 

eka 5üöer, kr isc!» äuk« 

t e a c k e r  A . t e m  g e k ö r t  

L i e k e r  

viikrt 6iesea 6ie 

aromstiscl ie,  

seI»Sllmea6e 

2skaerewe 

Ik»U>I«»N 
vukteneler ^uncl 

m. Die Polipichronik des gestrigen Ta­
ge? verzeichnet insgesamt 11 Anzeigen, da­
von je eine wogen Nichteinhaltenö der 
Sperrswnide, Diebstahls und Tier̂ uälcrei 
sowie ü wegen UeHerschreitung der Straßen-
verkchrSvorschriften. 

m. Ju Verlust geraten. Heute vormittags 
verlor eine arme Frau auf dem Woge vom 
Hauptplatze bis zur Domkirche eine schwar­
ze (̂ ldtasche mjit ihrer ganzen Barschaft, 
210 Dinar, die für den Ankauf von Schul­
büchern für die Kinder bestimmt war. Der 
ehrliche Finder wird inständig ersucht, daS 
l̂d bei der Polizei abgeben zu wollen. 

Aretw.Feierwedr Marwor 
Zur Ueberuahtue der VereUsthaft fiir 

Eonutag, den 8. Rove»nber ist der 1. Zug 
kommandiert. Kommaudaut: Braudmeifter 
Martin « r t l. 

Telephonnummer für Feuer- und Unfall­
meldungen: und 2Ä6. 

m. Borftenoiehmarkt. Mar ibor .  den 
31. Oktober. Der Auftrieb belies sich auf 42 
Stück. Die Kauflust war schwach; verkauft 
wurden 26 Stück. ES notierten per Stück: 
3—t Monate alte Jungschweine 300—400 
und b—^7 Monate 460—H00 Din. Das Ki­
lo Lebendgewicht lO—12.50 und Schlacht­
gewicht 17—18L0 Din. 

m. Wetterbericht vom 2. Nov., 8 Uhr: 
Luftdruck 737, Feuchtigkeitsmesser -j-A, 
rometerstan»' 7 .̂ Temperatur -t-L« Wind­

* Hotel Halbwidl« Heute, SmnStag, 
milienabendkvnzert. Sonntag Früh- uns 
Abendkonzert. Musik: Salonkapelie Gröge  ̂

* Tanzschule ,̂ akoft". Sonntag, den  ̂
November findet im Ärale des Hmn G6 
uica in Etudenei, Walzer- und FamiltenÄ 
abend statt. Sipezialität Pariserwürste und  ̂
Poularde. Verlängerte Sperrstunde. Gä  ̂
wi l lkommen!  — Ausschuß.  

» Kalodant-Zahncreme ei« zuverläsfigee 
Wog ist, um die Zähne gviwdUch zu rei­
nigen, t!en gefährlich  ̂ Zahnstein zu be« 
rängen und so die Vorbedingungen für 
die Gesunderhaltung des Gebisses zu schu­
fen, dessen lückenlose, weiUchrmmernde 
Reihen zuigleich als „schön" empfuvdvl' 
werden. 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahl»«gen. 
Jlger, Maribor, Gosposka «lies Ib. Vitt 

für Norbst u. Stator aur l(aro»Sokode. 

* Kranke Framn erfahren durch d^n 
Gebrauch des natürlichen »LstauZ'Jases"» 

BittcnvasserZ ungehinderte, lerchte Darm-
entleerung, womit oft eine außerordentli-l. 
wohltuende Rückwirkung auf die erkrank^ 
ten Organe verbunden ist. Zchöpser klassi« 
scher Lehrbücher sür Frauenkankheitei: 
schreiben, daß die günstigen Mrkungen des 
fk^anz-Joses-Wassers ' auch durch ihre 
Untersuchungen bestätigt seien. Das Franz» 
Joses-Bittenvasser ist in Apothehken, Drc 
gericn und Spezcreihandlungen erhältlich 
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Aus vvlj 
p. Die berühmten Vientr EL»gerk«»e« 

veranstalten Donnerstag, den 7. d. M. 
in Ptuj ein einmaliges Konzert. Wegen dcS 
grohen Andranges, mögen die Karten nach 
Möglichkeit im Vorverkauf (im Geschäfte der 
Brüder Slawitsch) behoben nierden. 

p. Der Allerheiligentag fiihrte auch Heuer 
zahllose Menschen auf die Grüber ihrer Ver 
storbmen. Der küSoldatenssrüber am Stadt 
friedhofe hat sich die l̂ die Swdtqemein. 
de flcmeinscnn mit dem Veteranenvereine in 
pictäwoller Weise angenommen. Bei den 
l̂ nibi'rn wurde ein das mit einem 
C'tahlhelm peschlmückt und an dem eine Ta­
fel angebracht war, aufgestellt. Spiiter soll 
übrigens, wie verlautet, dortselbst ein Denk 
mal errichtet werden. Der Veteranenverein 
leckte auch mn (^r>abe seines verstorbenen Db 
manne? .?>errn Bedcrnjak einen Kranz 
nieder. 

- Radio-Apparate, RöHren und sämtliche 
Bestandteile, nur Markenfabrikate, er^j^lten 
Eie preiswertest bei Radio-Ljublsana, Fi­
liale Maribor. Gosplvska 37. Besichtii^^'Ng 
ohne KÄttfzwang. 1493Ü 

Aus Aakovll 
k. Ein Denkmal flir König Peter. In der 

letzten Sitzung des Gemeinderates von <!a-
kovec wurde einstimmig der Beschluß gefajzt, 
im Stadtpî rk ein monumentales Denkmal 
für Wnifl Peter den Ersten zu errichten. Ein 
îinstel der?luslagen soll die StoNgemein-

'de tragen, nxihrend der Nest durch Samm­
lungen und freiwillige Spen'd«n aufgebracht 
werden soll. Es wurde ein Ausschuß einge­
setzt, an dessen Spitze der bisherige Regie-
rungskommissär Herr D u b e n ik trat. 
Nufgabe dieses ?lusschusses ist, die nötigen 
Vorarbeiten für die Errichtung des Denk­
mals durchzuführen. 

k. Abschiedsvorstellung im Theater. Be­
kanntlich veranstaltete das Osijek-Novrsader 
Theater in öakovec wöchentlich zwei Vor­
stellungen, die sehr gut besucht waren. Ver­
gangenen Montag verabschiedeten sich die 
Künstler mit dem „Pro^ß Mary Dugan". 
Die Prowgonisten des Stückes, Frmi Ida 
P r e g a r c  s o w i e  d i e  H e r r e n  J o s o  M a r ­
ti L e v i 6 und Vatroslav H l a d i 6, glänz­
ten in ihren Rollen und standen im Mittel­
punkt des Beifalls. Auch der Regisseur u. 
Üebersetzer des Stückes, der bekannte Dich­
ter und Schriftsteller Kulandii6, muh­
te vor dem Borhang erscheinen. 

k. Das Ende einer Anomalie. In Med-
murje, das ehemals zu Ungarn gehörte, gal­
ten im (^ricAswesen bislang die alten un­
garischen ^etze. Im Jahre 1963 wurde 
die Mnrinsel dem Gerichtssprengel Bara-
Sdin zugewiesen, n>as jedoch wegen der Ver-
schiedenlheit der ungarischen und der kroati­
schen Gesetzgebung mit ziemlichen Schwierig 
keiten verbunden war. Deshalb wurde im 
Jahre 1925 das lGerichtswesen in Medjimur 
je dem Strafgerichtssprengel von Sombor 
ang'egliedert und in ^akovec eine ExPositur 
gegründet. Aber auch diese Lösung der "Fra­
ge war unzulänglich, da beide legislativen 

Gebtete territorial nicht zusammenhängen. 
Durch dos neue einheitlich« Strafgesetz, da» 
für ganz Jugoslawien gilt, wird nun diese 
Anonvotie abgeschafft^ die Murinsel wird 
auch hi«iisichtlich der Judikatur zum benach« 
barten Varatdin gehören. 

?. Renovierung des EtadtturmeS. Der 
Stadtturm von <?!alovee befand schon 
lahrelang in ewem schadhaftm Zustande, 
sodaß an eine Renovienmg de?^s'lben ge­
schritten werden mußte. Durch Zuwendun­
gen der Gemeinde und durch eine Sammel­
aktion war eS möglich, d^e nötige Summe 
zusammenzubringen. Der Turm, der einzi­
ge in öakovec, wird fich nach Beeeidigung 
der Rcswvierungsarbeiten in seinem goti­
schen Stil imposant MlSmachen. 

vis ^untl. un6 Î sekenliülilo 
t»t <jer xetÄkrlicd5te cturck vvelciien die 
Kr»nkdvlt8errexer w unseren Kvrper einärin-
een Können, vis Vmzedvn« 6»» Ksedvakrsi»--
Kon vermeidet <!le ^nsteckunx äurcti Ver» 
wen^unx «ter woklscdnieekenäen Or. VVan-
äer's 

ttütet ^ucd vor prSparaten. <jls in letzter 
?elt un8ere ^nacot-psstillen imitieren. 

13589-8 

Tkeater«,» Kunst 
Nationaiweoter in Maribor 

Newerloire: 

Samstag, den 2. November um 20 Uhr: 
Bürgermeister von Stilmond". Volks.ior-
stellung. Ermäßigte Preise. Kupone. 

Sonntag, 3. November um 20 Uhr: „Rastel­
binder". 

Montag, den 4. November: Geschlossen (Gift 
spiel in Celje). ' 

Dienstag, den 5. November um S0 Uhr: 
„Bürgermeister von Stilmond". Ab. A. 
Kupone. Ermäßigte Preise. 

Stablthenter in Selje 
Spielplan. 

Zpsntag, 4. November um 20 Ulir: „Rastel-
' binder". Opernpreise. Gaststz-iel des Mari-

borer Theaterenisembles. 

Donnerstag, 7. November um 20 Uhr: Kon­
zert Brandl-Trio. 

-i- Vereinigung jugoflawischer Musikauto­
ren. In Zagreb fand vergangenen <Ä?nntag 
die gründende Vollversammlung der Verei­
nigung jugoslawischer Musikautoren statt. 
Ordentliche Mitglieder d. Or>gan Station sind 
Komponkisten und Autoren, d. kh. Tondichter 
und Librettisten, außerordentliche Mitglie­
der dagegen Personen, die MusiWcke bear­
beiten oder übersetzen, sowie Verleger und 
rechtliche Nachfolger ordentlicher Mitglieder. 
Zweck dieses Vereines ist die Einhebung dsr 
Tantiömen. In den Vorstand wurden ge­
w ä h l t  d i e  H e r r e n  K r e S i m i r  B a r a n  o  -
v i 6, Direktor der Zagreber Oper. u. zw. 
zum Obmann; Professor Svetislav'S t a n-
ö i 6 zum Vizeobmann; Professor 2iga 

H i r s c h l e r  z u m  S e k v e t ä r  u n d  P r o f e s s o r  
Franjo Lueiö zum Kassier. In den Bor-
von denen einer gleichzeitig Vizeobmann 
des Vereines ist. Geschäftsstelle befindet 
Beograd und Ljubl̂ ana je dvei Delegierte, 
stand entsenden d^ Gruppen von Zagreb, 
Isich in Zagreb, StrvHmayerov trg 1-1, wo 
die Beitrittserklärungen entgegengenom­

men werden, 

Kino 
V«rg.jttno. Heute unid morgen geht zum 

letzten Male der Momimentalfilm „Anna 
Aareninä" nvit Greta Gardound John 
Gilbert Über die Leinwand. Montag 
geilangt der prächtige Aulturfilm „Wun-
l>er des Weltalls" zur Vorführung. DienS 
tag setzt der grandio>^e Großfilm „Kurt!« 
fant" ein. Vorbereitung: „Ärror" 
mit Lsn C h a n e y in der Hauptrolle. 
ErschÜtternide Szenen auS den Umstul̂  
jähren in Rußland. 

Union-Kino. Bis ewschließlich Montag ge­
langt das erstklassige Lustspiel „l̂ r 
SpmtSmann" zur Vorführung. Bustsr 
Aeaton, der moderniste Komiker, brin^^t 
in diesem Film die ganze Welt zu Lach­
tränen. Dienstag wiri> das schönste Film 
werk der Saison „Alt-Heidelberg" nrit 
dem schönen Ramon Novarro und 
Norm« S h e a r e r zur Vorführung ge­
bracht. Solo l̂esa'Ngseinlagen sowie eine 
spezielle Mufikka l̂le begleiten -die-^en wun-
der l̂iönen Film. Kartenvorverfauf den 
ganzen Tag über. 

Sport 
: S. K. Rapid. Zur ?lbfahrt nach Villach 

habell die Spieler Pelko, Kurzmann, Z'ar-
ioviö, Seifert, Bröckl, Klippstätter, Schmidt, 
Havdinka, Tergletz, Lazi und Flack 
sich morgen, Sonntag, :nn 5 Uhr früh zu-
verläss'ig am Haupt^hnhof einzufinden. 
R e i ' s e w g l e i t e r  H e r r  W e l t z e b a c h .  

: SK. Zelezniear. Die Handballer, die für 
das Rückspiel gegen den „Grazer Sport­
klub" Mtfgestellt sind, haben sich morgen, 
Sonntag um K.4S pünktlich.am Hauptbahn­
hofe einzufinden.' 

: „Rapid"-Turnen. Das Turnen dsS 
Sportklubs „Rapid" hatte im Monate Ok­
tober fchon rocht guten^ Sesuch aufzuweisen. 
Der Kinder- und der Knabenkurs erfreuen 
sich reger Teilnahme unä mit Freuöe kann 
man feststellen, daß unsere Jugend mit Ei­
fer und sichtlichem Erfolge bei der Sache ist. 
Einen guten Fortschritt verspricht auch daS 
Damenturnen. Hier wird in Hinkunft daS 
Turnen moderner Richtung noch mehr aus­
gebaut und besonders auch schwedisches 
Turnen sowie Uebungen am Schwebebaum 
gepflegt werden. Erzielen doch gerade, diese 
Uebungen gute Körperbildung, leichte, har­
monische Bewegungen und fin'den nebst 
dem erheiterden Spiel gutm Anklang b^ 
unserer Damenwelt. Vielfachen Wünschen 
nachkommend eröffnet der Verein mit 
oember auch einen Kurs für größere Mäd-

Xdee nur «U l^sderlexiinx^. 

vss Lette l»t dek» nntlick »tets cj»z vlll lxite. 

Die Ksuclisencle 
Veidleitunx der 

IllllZlllll!« 
lürNerdst u. Mater 

liefert odne viel 
Vokte tZen ke-
vel» «iHtür. Lin 
Veisucd un68le 
»tnä 5 t ß n ä l -
xer ^dnedmer 

chen. Es wird hier daS Turnen der Da­
menabteilung, nur in etwas leichterer 
Form, gelehrt werden. Da für die heran­
wachsende Jugend eine gute ÄSrperentwick-
lung von «besonderer Wichtigkeit ist und der 
Kurs dem. auch ganz angepaßt wird, ist eî ie 
zadlre^che Beteiligung zu erwarten. Die 
erste Turnstunde ist Mittwoch, den 6. d. 
M. um iialb 1«. Uiir in der Turnlialle Raz-
lia<sova ulica. Zum Schlüsse sei noch bemerkt, 
daß auch die Herrenabteilung mit regem 
Eifer am Werke ist und Znd auch hier Nen-
einirttende herzlichst willkommen. Der Kurs 
teilrag für Damen und Herren beträgt .W 
Diu, für Jünglinge bis zu Ig Jahren 10 
Din per Monat. Turnstunden sind Montag 
und Freitag, ab 19 Uhr für Damen, ab 
20.30 Uhr für Herren, für alle in der Turn­
halle der Leihrerinnenbildungsanftalt, Raz-
lagova ulica. 

: TtldenS TenniSranglifte. Big Bill T i 
den veröffentlichte in einer Londoner Zei­
tung feine Tennisweltrangliste, in welcher 
insbesondere Deutschland bevorzugt wird. 
T'ildens Liste lauwt: 1. Cochet, 2. Lacoste, 
3. Tilden, 4. Borotra, 5. Hunter, 6. Mor-
Purgo, 7. MoLdenhauer, 8. Prenn, 9. Austin, 

10. Erling. 

Idee. 
„Ew neuer Kriey ist, ganz unmöglich," ei« 

fert Friedenspappel. „ÄÄr soll jetzt noch die 
Kosten aufbringen?!" 

„Kleinigkeit," sagt Kanonenschuß. „A/se 
kriegführenden Parteien verkaufen einfach 
die BerfilmungSrechte nach Amerika." 

Der neue Stil. 
Wir pflegten zu sagen: „Laßt unS Nl>ch 

ein Gläschen trinken und dann nach Hause 
gehen!" ^ute sagen wir: „Laßt uns nach 
^use und noch ein MSSchen trinkenk's 

Im alten Kentucky. 
LouiS: „Prohibition wird trachten, Son­

nenschein in manches Heim zu bringen!" 
Tille: „Oh ja, aber fle wird tatsächlich 

Mondschein in die meisten bringen". 

«iederträchtig. 
Filmstar: „Ich habe ein Angebot von 

50.000 Dollar bekommen, wenn ich nach 
Amerika gehe." 

Freundin: „Kam daS Angebot aus Ame­
rika oder von hiier?" 

ZoftrMc!», des KaMiftenmarsöfteS auf Nom 

M ' MMHM 

Ein Reiterstandbild Mussolinis 
tn doppelter Lebensgröße vor dem Littorial in Bologna wurde feierlich eingeweih^t. 

Mussolini reitet die Front der sasch. Miliz ab, 
die zum Zeichen der Bereitschaft, für die faschistische Idee das Leben einzusetzen, 

Nolche erhoben hat. (Mussolini: der erste Reiter von linis). 
die 



Sonn?t»g, 8. NovMUk Z^Iknns?., 

vte F^auesivvDt 
Dle HausjaSe 

i 
ist ein G<lrderl>bestück, t»!« Frau der Her» 
renmode entlehnt hat. Ein solches Jäckchen 
ist ffanz beson)^rS iprakisch und hält — ab« 
gediehen davon — auch au^rordeMch warm 
und leistet darum an tlchlen Tagen vorttefj 
liche Dienste. 

Man lann dkieseS auf Wattelin gearbeitete 
und in Karos gesteppte Iückchen sswohl 
über das 5>ausrleid als auch zu einer Pvla 
mahose tragen und wird immer gut« Wir 
kunqcn erreichen. 

Das Material, vaS man hier heranzlieht, 
darf sogar grell sein, denn lebhafte Farben 
sind ja bekanntlich in der Hausfletdung sehr 

- gosch ĵ̂ t und werden immer beliebter, je lne!^r 
Tinsluß das Kunstgewerbe auf die Mode 
nimmt. 

Gin solches .^uSjäckchen bleibt fast immer 
uncmrmert und wird nur eventuell mit einem 
Schalkragen »der mit Herren-ReverS der-
fehen, die eine abstechende Farbe (nämlich 
die des Futters) bringen und dam^t einen 
Dirkungsvollen Kontrast schaffen. 

Dle Ubenvtasche zum 
modernen Tüll-Klewe 

mit einigen Körnchen Haiz zu dickem B«i, 
der, erkaltet, zu einem Abtrieb von S De­
kagramm Butter, zwei oder drei Dottern, 
S Dekagramm Zucker mit vanillegeschmoS 
gerührt v r̂d. Man mischt noch den Schnee 
und, wenn angenehn  ̂einen Löffel grvb ge» 
sblchme Nüffe ein. Äe gefettete Backform 
belegt n«m mit den Apfelstücken, darauf 
kommt de? Grießbrei. Langsam backen, obeii-
auf Zucker streuen. 

h. O«ihlrSH««ftr«d»l ist auf dieselbe Art 
aus sechs bis sieben «Stück fein gewiegten, 
nicht holzigen KvhlriWen herzustellen. 

h. Kra«ifte«del. Zwei feste kleinere Häup­
tel Kraut wiegt man ohne Strunk und Sep­
pen fein, salzt leicht und läßt zugede t̂ 
schwitzen, wie Gurkensalat; ausgepreßt, rö» 
ftiet man das Kraut in?sett gelb, nicht braun, 
würzt mit Zucker und einer kleinen Prise 
Pfeffer. Erkaltet, bestreicht man dünn ant« 
gezogenen Strudelteig damit, rollt den Gtru 
del ein und backt ihn auf mit reichlich Fett 
ouSgestrichenom BaÄlech. 

Von 
einer 

!̂ f?cherl<ch eine nicht leicht lösbare Mode-
Ange^gnheit, denn man will, daß fie unter 
allen Umstanden graq îöS wirke und zu dem 
fließend-weichen Tüll nicht etwa plmnp aus­
sehe. Eine t̂it-Point'̂ sche, die sil̂ rlich 
nicht gerade störend wäre, gefälü nicht 
immer, da man sie schon zu oft gesehen hat 
und ist auch nicht jedermanns Sache, sodaß 
man sich inimer am liebsten für eine Tasche 
ans dem Tüll des Kleides entscheidet, wobei 
aber natilrlich der neue, dichte, fast unzer­
reißbare „Bienenwabentüll" in Frage 
kommt, der j'lberdie  ̂ auch noch entspr̂ ird 
stark eingefüttert sein muh, um die vielen 
Dinge, die eine sol«^ Tasche aufnahmen soll, 
zu beherbergen, oHne daß der Tüll, der für 
die Außenseite vert6enî t wiri», Schaden 

leidet (sind d'vch Puderdose, Handschuhe, der 
zusanttnenleg-bare Kamm, das tv-î snaeraft» 
dete Taschentuch, der Schlüssel, die neuartige 
Schiebeuhr, geg^enonfalls daS Opernglas 
unentbehrliche Requisiten). 
In unserem Bilde zeigen wir die neue 

Tüllhan^tasch«, die trotz ilhrer neuart'>?n, 
ein lvenig sbilisiert-steifen Montierung sc'hr 
duftig aussieht und ungemein mondän ist. 

Für Küche und Haus 
h. Griesauflauf mit Aepseln. Einige ge­

schälte, in Viertel geschnittene kleine Aepfel 
läßt man, stark gesüs^t, mit wenig Wasser 
weich kochen und erkalten. 15 Dekagramm 

kocht man in vier ZohntMter Milch 

Be'obnuna 
Von Osiip D V m » w. 

Jacks Mittvgesien bestand schon die zwei­
te Woche aus dem gleichen einförmigen Me­
nü: aus einer Tasse »iasfe und einem Stück 
Brot ohne Butter. Wohin er sich auch nach 
Arbeit wandte, überall bekam er nur Ab­
sagen. Es war ein schwüler, amerikanischer 
Sommer, und d'ie Cf̂ sS »varen vo, drückm-
der Hitze zu faul, um ihren Angestelltm zu 
kündigen und neue zu engagierm. AuS die-
sem Grunde hungerte Jack. AelloS durch die 
Straßen schlendernd, geriet er in irgendei­
nen Part außerhalb der Stadt. Bon weitem 
ihSrte er laut« Stimmen: eine männliche und 
eine weibliche. Cr 4rat näher heran und 
wurde Zeuge eineS LiebeSstteiteS. Der 
Mann, in ein zerlumpte» Upachmgewaild 
gekleidet, beschuldigt« seine Freundin, ein 
hübsches junge« wutschnaubend 
der Untreue. DaS Mädchen versucht« fich zu 
rechtfertigen, aber der rasende Apache rückt« 
ihr drohend Zu Leibe. Als die Bedrängte 
Jack erttickte, schrie sie, ihre ifchönen nackte« 
Arme ihm entgegenstreckend: „Retten Sie 
retten Ne mich! Er will mich schlagen! . . 
In Amerika überlegt man erst nicht lange, 
wenn man einen solchen Hilferuf aus dem 
Munde einer Frau vernimmt. Und Jack 
war ein echter zweiundzwanzigjähriger Voll-
Vlut-Amerikaner. Er stürmte sich auf den 
Apachen, versetzte ilhm einen Schlag, bekam 
ihn wieder, schlug abermals zu, erhielt um­
gehend fünf zurück und fand sich nach einiger 
Zeit — deren Spanne er nicht bemessen 
konnte ^mit zerschlagmem Kiefer, ei-
nem unterlaufenen Auge, blutender Lippe 
und zwei gebrochenen Rippen im Hospital. 
In s^en Ohren war ein Sausen, daß er 
kaum verstehen konnte, waS sein Arzt ihn 
fragte: hat Sie denn so gründlich zu 
gerichtet? U«d wofür?" 

„Das ist belanglos. Ich habe die Ehre ei 
ner Frau verteidig . . antwortete 
s l̂̂  und erkannte die eigene Stimme nicht 
wieder. 

„Mm will Sie sprechen ... GS sind vor­
nehme Le:lte da . . sagte der Doktor. 

An das Bett de» InvaUden trat eine fein-
gekleidete Dame und ein nicht minder ele­
ganter Herr. Jack erblickte mit seinem heil 
gebliebenen Auge den Apachen und dessen 
^eundin, in deren Streit er sick» so opfer-
mütig eingemischt hatte. Jetzt schien es ihm, 
daß er ihre Gesichter schon von früher her 
kannte. Aber woher? 

„Wie fühlen Sie fich?" fragte die Dame, 
und der Duft eines kostbaren Parfüms ent­
strömte ihren Kleidern. 
„In zwei bis drei Monaten wird er auf­

stehen Wtinen, Madame," antwortete mit ei­
ner' Verbeugung der Arzt, der die Besuche« 
rsn anscheinend erkannt hatte. 

^Das ist Jim Bridley", f« r̂ fie fort, in­
dem fie auf ihren Begl̂ ter wies. „Schmer-
gewik^Smeister. Ich konnte zu jener Film­
szene, die Sie mit unS so wundervoll gespielt 
l̂ ben,. keinen Partner für ihn finden. Un­
ter tausmd Dollar wollte'es niemand über­
nehmen. Sie aber haben daS viel billiger ze-
mo t̂. Ich danSe Ihnen! Jim, gib ihm et­
was!" Jim legte zchn Dollar auf den Kopf­
kissen, faßte die berühmte Filmdiva unter 
den Arm und entfernte sich, von entzücken­
den Blicken deS gesamten Hospitalpersonol̂  ̂
beg le i te t . . .  

eS 

c. 

u n 6  « l o e k  o i l e r r e l n s t « .  e d e l s t e  I ^ e r n -

s e i t « ,  v a b e l  k a n ä l l c k  u n 6  5 0  a u 8 g l e b l s »  

äab tm Qedrauek Immer am blUlgstea ist  

Isspentin 
5eite » 
Keltere Scte 

Seine Leibspeise. 

Onkel: „Was ist denn deine Leibspeise^ 
Karlchen?" 

Karlchen: „Dicke Erbsen; da werde ich im­
mer so krank, daß ich t«n nächsten Tag auS 
der l̂ uie fortbleibm kann." 

Sine Seele. 
Näherin: „Ach, gnädige Frau, Sie glau­

ben gar nicht, wie krank ich bin! Manchmal 
kann ich den ganzen Tag nichts essen." 

„Na, Fräulein, wenn Sic wieder mal so 
einen Tag haben, kommen Sie zu mir ins 
Haus nähon!" 

Distichon. 
.Linmer versendet,expre '̂ er an îedaktio-

nen Gedichte." 
„Rascher noch als er gedacht, hat er sie 

wieder zurück." idem. 

Friseur. 
Friseurladen in Fre^berg. 
^mmt eine Kunde. 
„Rasieren." 
Der Friseur wetzt daS Resser. Seift ein. 

Wetzt nochmals das Messer. Setzt an. 
„Schmerzt es?" sragt er höflich. 
„Ja," sagt der ĵ nde. 
^r Frieseur setzt ab. Wetzt nock>miil» 

Messer. Seift nochmals ein das 
Messer. Setzt an. 

„Noch immer?" 
„Noch immer." 
Der Friseur setzt ab. Weht d<is Messer mit 

aller Kraft, daß die Funken stieben. Seilt, 
wie ein Toller. Schleift nochiuals das ?^!es« 
ser. Setzt an. 

„Immer noch?"  ̂ -
„̂ mer noch." ' ' ' ' 
„.Das ist doch ausgeschlossen" wird seHi 

der Friseur nervös, „waS tut denn weh?" 
Sagt der Kunde: 
„Mein hohler Zahn." J H.R. 

« 
Ganz ins Gespräch vertieft überqueren 

Kohn und Blau die Mariaihilferstraße. Und 
bemerken nicht ein heransauscndes Auto. Im 
nächsten Augenblick ein Aufschrei... krei­
schendes Bremsen... zu spät. Mutüber-
st^mt liegen Kohn und Blau auf der Stra­
ße. Wachnmnn... Passanten... Rettungs­
gesellschaft. Kohn und Mau werden ver­
bunden und auf die Unfallstation gebracht. 
Dort liegen sie, tief bewußtlos, nebeneinan­
der. Einen Tag. Zwei Tage, drei Tage. Am 
vierten Tag erwachen sie. Reiben sich die 
Augen und blicken erstaunt um sich: „Wo 
sind wir?" 

Nach einigen Minuten deS Staunens steigt 
Blau aus dem Bett und gckht hinaus. Bald 
kommt er zurück, Entsetzen auf den Zügen: 
„Großer Gott, wir sind in Indien)" 

Aas?" 
„Mr find in Indien!" 
„Aber das ist doch nicht möglich!" 
„Aber wenn ich dir sag'! Da draußen 

gehen die Leute herum in langen, weißen 
Talaren... am !î opf haben sie einen Tur­
ban... und dann Nngt dort eine Tafel: 
W .  E .  i e n s e i t s  d e s  G a n g e s ! "  

Paul Kriser. 

In der Ehe. 

Junger Ehemann: „Das Essen schmeckt 
heute wieder gar nicht." 

ĵ rau: „Warum hast du mir auch gerade 
das billigste Koä)buch gekauft!" 
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TUs vlUKIk« ZvVFF 
D>te Vferde des Vapßes 
In den weiten CtaZlungen,de» Vatikans 

stehen die schneeweißen Pferde des Papstes. 
In früheren Jahrhunderten bedienten sich 
die Rachfolyer Petri stets deS Pferdes. Hoch 
zu Roh machte der Pontifex seine Reisen, 
das Pferd von einem hohen Kriechen Wür­
denträger, der oftmals selbst beritten war, 
geführt. Ilm die Mitte des 10. Jahrhunderts 
kam dann der Gebrauch von Kutschen für 
die Päpste und Prälaten auf, während man 
bis dahin die Wagen den Frauen überlas­
sen hatte. War ein Papst infolge Krankheit 
oder Alters nicht mehr fähig, seine Reisen 
im Sattel zu machen, dann hatte er sich bis­
her der Sänfte bedlent, d-ie von Pftrden 
^er Männern getragen wurde. Es kamen 
nun dle eigentümlit̂ n schtoeren Luxuswa­
gen auf, meist in schneeweihm Farben ge­
halten und mit den Abzeichen deS PapsteS 
gestückt. Als das AutoMvttl seinen Sieges 
Aug durch die Welt antrat, »votlten die 
Älliubigen dem Heiligen B^er dleseS Be­
förderungsmittel nicht vorenthalten. PiuZ 
der Zchnte war der erste, der sich des Kraft­
wayens bediente, einer Prachtvolle« Maschi­
ne mit einer Karosserie auS schneoweih  ̂
l̂z, die ihm zu Geschenk gemacht worden 

war. Auch Pius der Mte be^ht mehrere 
Kraftwaqen, Geschenke seiner Verehrer. Cr 
benutzt sie aber nur selten, denn bei seinen 
Ausfahrten durch die Gärten des Vatikan?, 
zieht er die antiken würdevollen Kutschen 
vor, die im feierlichen Schritt, von schnee­
weißen Pferden gezogen, auf den gut ge­
pflegten Weyen dahinrollen. 

Ver akzu lebenOustloe «chov 
von Verfttn 

Der Zeĵ  Schah von Persien, der noch sehr 
juyeMi« ,̂ über den Vnl̂ t seines Thron« 
keineßwe  ̂ tiefbetrübte A<>em Kadjar, hat 
pch Fvlmireich, wo er sich seî  feiner Ab-
seĵ unA «mMlt, r̂ den Entgang an Macht 
und Herrlichkeit rasch zu trösten gewußt. Er 
yi»t sich einem LSen ungezügelte» GeMe»  ̂
hin, und da» Uebermaß an Vergnügungen 
aller Art hat chn jüngst aufS Krankenlager 
geworfen. Er liegt jetzt im amerUanis«  ̂
Ho t̂̂  AU Reuilly, wo er in etlnem reich 
ausgestatteten Mmmer wohnt, das er mit 
Teppichen und Borhängen zu einem recht 
orientalisch aussehenden Gemach aufgemmP 
hat. Er u l̂l mir von jungen und hübschv» 
Wärterinnen bedient werden, hat e^n 
„Adjutanten" und einen Sekretär in seiner 
Nähe, hat sich seinen Radioapparat und ein 
GrammoPhM ̂ orgt, und sein Appartement 
ist mit den Woihlgerüchen herrlic!̂ ter Blu­
men mtd auserlesensten ParfümS erfüllt; sei­
ne Bäder läßt er mit Rosenessenz durchsetzen. 
So erklSrt es sich, daß er mit seinem Aufent­
halt im Ho-spital überaus zufrieden ist. „Hier 
will ich bleiben, ob krank oder gesund", hat 
er kategorisch erSärt. „Ich ge  ̂ hier nicht 
weg. mich ^venn die Aerzte sagen, daß ich ge­
heilt bin." Dam-it scheint es aber noch seine 
guten Wege zu hcckm, denn die Ztrankhsit 
des jungenwird als recht lcngwisrig 
geschildert. 

Slne Srau wlrv dreimal 
verlauft 

Das Gericht in Sloplje hatte f̂ ch mit dem 
Schicksal der schönen jungen Muslimamn 
Hatip zu besc f̂tigei:, die nicht weniger als 
dreimal verkauft wurde. Dies kann natür­
lich nur in jenen Gebieten Europas noch 
vorkommen, wo geschlossene türkische Sied­
lungen bestehen, in denen die Anhänger 
Mohamm«  ̂nach dessen Lohren und »hren 
alten Sitten und Gebrauchen leben. An stch 
ist also die Talsoche des Verkaufes einer 
Frau oder eines Mädchens nichts Ungel̂ hn 
liches, da nach alter türkischer Sitte der 
Bräutigam tatsächlich seine Braut noch kau­
fen kann. Ungewöhnlich ist aiber an dem ̂ l-
le der schönen jungen t̂ijo auS Sköpljs, 
daß die bÄden ersten Männer zu Gericht ge­
gangen sind, um den Kaufpreis, den sie ftk-
nerzeit für ihre Gattin erlegt hatten, einzu­
klagen. 

Eine sonderbare Verqu?ickung uralten 
Volksbrauches und moderner Rechtspflege. 
In die sc^ne Hatija hatte sich, als sie nock) 

nicht fünfzig Jahre alt war, der reî  Tür 
ke Tair unsterblich verliebt. DaS 
Vtädcben aber erwiderte seine Neigung n,cht. 

Da gab eS noch folgende Mittel. Die Eltern 
Hatijas waren vrm  ̂ Tair war reich. »(5r 
ging also zu den Evern HatiM »nd bot ih­
nen eine schöne Summe iÜrAsther Lire für 
das Mdchen. Und nach ewer hÄben Swn-
de war der Handel ob^schlosien, das Mäd­
chen kam in den Harem TairS. Nun war 
Ärir, obschon etwas angegraut, feurig »vie 
ew Jünglinß und! bald dmauf na!̂  er noch 
zwei Fnmen in seinen Harem auf. Von die-
sem Augendli« ̂  eS Zank und Zwiettacht 
und fchlhetzlich HÄte sich Hatijas Mutter ihre 
Tochter in biaS Elterk^S zurück. Winkte 
doch schon ein Dveites Geschlitzt. Ein gewisser 
Osman NSnija wünschte Hatija r̂ Frau 
und gegen Erky einer entspre«^  ̂Geld, 
summe erhielt er sie auch. Damit war nun 
Tair der t̂e Gatte, nicht zufrieden. Er be-
wog dvrch langes Z^eden die junge Frau, 
wenn schon nicht zu lhm, so doch WS Eltern-
ihaus Avriüikzn^en. Er hoffte, die Frau, 
für die er so teures Geld ausgegeben hatte, 
doch «och in seinen Harem zurückführen zu 
ki>nnen. 

Unterdessen aber Halte sich schon ein drit­
ter Freier gemeldet, denn îja war schön, 
mtd die Mutter hatte gar nWs dagegen, 
«och einmal ihre Tochter gegen türNsche Are 
ulMWtauschen. Doch daS war den beiden er­
sten Ehegatten Auviek: Sie taten fich zusam­
men und verklagten Ne M'itter î tisas auf 
RÜckaaibe deS Kaufpreis .̂ Als L»atija t̂ on 
erflchr, meinte sie, ihr dritter Mann werde 
yerne diese s^orderunften begleichen, denn 
ibice Schöicheit sei sd viel und noch mehr 
wert. 

Schlneiterkinge» 

Dt^ Er^nmHg '̂ daß SchmetterAnge To 
ne v'on sich aeben, N nur sehr selten zu be­

obachten. In Südamerika aber gibt eS nun 
Falter, die bei schnellem Auffliegen ein ei­
genartiges klapperndes Geräusch ertönen 
lass^, das besonders deutlich vernehmbar 
ist, wenn mehrere Schmetterlinge dieser zu 
den Ageronien gehörenden Art gleichzeitig 
umherfliegen. M<m 7rimmt an, daß dieses 
klappernde Geräusch durch die Bewegung d<!r 
Flügel erzeugt wird. 

„Schamlose" Sroiien 
Die Freiheit >der Fraiuennwde — kur̂ .e 

Aermel, kurze Röcke und Bubikopf — ist in 
den angelsächsischen Ländern, in Mitteleuro­
pa und in ??o-vd>amerika zu einer Selbstoer-
ständlichkeit geworden, über die jede Diskus­
sion aufgehört 'hat. In einigen romanvjchen 
Ländern ^»agegen, wie z. B. Italien und 
Spanten, sowie aus dem Balkan und in Pa­
lästina hen'schen aus diesem Mot>egebiete An­
sichten, die uns mittelalterlich anmuten nas­
sen. In einem italienischen Modebad sî rd 
Plakate ausgehängt/die dm Frauen empfeh­
len, in dezenten Badeanzügen zu erscheinen 
und unter.keinen Umständen „eng anliegen­
de" Trikots.zu tragen. Ms Betspiel einer 
,.deAenten" Badekleidung ist das Bild Frau 
Mussolinis ausgestellt. Äe Frau des Dikto-
tors tvägt lange Aermel und sogar Strümp­
fe, wenn sie i-nS Wasser geht! Der Eintritt in 
Worische Archen im Lande Mussolwis ist 
Fmuen n t̂ kurzen Aermeln gleichfalls vlir-
boten. ErfMlUNgSreiche junge Damen wissen 
sich zu hel̂ , indem sie sich die Röcke ihrer 
männlic^n Begleiter überziehen. Allerdings 
müssen die Herren dann vor ldem Kirchen-
eingMg lvarten, bis sie ihren Rock wieder 
anzichen kömien; denn dvS Betreten der Kir­

che in HenLdSrmeln ist gdichfaltt verpönt. 
In den Straßen Jerusalems kann man fol­
gendes Plakat wahrnehmen, das von denr 
Jerufalemer Patriarchen unterschrieben ist: 
»Die Gesetze strenger Schamhaftî eit erlau­
ben es einer Frau, die sich selî t achtet, nicht, 
in der OeffentKchkeit mit n t̂en Armen, 
nacktem Halse «nd durchbrochenen Kleidern 
zu erscheinen. Ist die Verletzung dieses b)e. 
setzes schon übemll ungebibhrlich, so ist sie 
ganz unerträglich an Orten, die von Ordens-
^^onen geleitet werden, denn diesen unter­
liegt es vor allem, die Grundsätze einer ge­
sunden Wt̂ al zu verteidigen." In Amerika 
dagegen gÄt die fre^e Kt«t>^g der Frau ge­
rade als Grundstein einer neuen Moral, die 
alles Bersteckte und Ungesund« in den Be­
ziehungen bei-der Geschlechter ausgeschaltet 
hat. Wie man sieht, find die Ansichten über 
die Frauenkleidung immer noch sehr verschie­
den !in unserer sortschrtttlichen Zeit. 

Kurze Rachrßchten 
t. Grauenhl̂ ter Fund. Aus Bukarest 

wird gemeldet': Auf der Strada Bacchus 
einer der Ha-uptstraßen der Stadt Bukarest, 
»l?urde Dienttäg ein schrecklich verstümmel­
ter Leichnam gefunden, Sn ivelch  ̂ die 
Polizei einen Kaufmann identifizierte. Der 
Kopf und die Bein« deS Ermordeten fehl­
ten überhaupt, und die Übrigen Teile sei. 
nes Kör̂ rS wurden auf der Straße in 
einer lkntsernung von VO-60 Metern 

aufgefunden. 
t. Fmchtbare Mordttt. Aus Sofia wirb 

gemeldet: In einem Dorfe in der Nähe von 
vom wurde eine furchtbare, bisher nnauf-
geklärte Mordtat verVt. In einer Bauern 
Hütte, in der die fünf Söyne des Bauern 
!̂ ncevski schliefe, wurden am Morgen 
die Leichen dreier Söhne mit furchtbaren 
Beilhieben ermordet aufgefunden, während 
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in der Nähe der Hütte d-i« gräßlich ver­
stümmelten Leichen (»er beiden übrigen 
Söhne lagen. Von den Tätern fehlt jede 
Spur. 

t. Erfolge der ««chiumbehandlung des 
Krebses« Dr. Dunoan Fitzwilliams vom 
Londoner St. MaryS-H<Z^Pita.l erklärte in 
einem Vortrag vor der Medizinischen Ge­
sellschaft, daß er in einem fünfjährigen 
Durchschnitt bei 60 Prozent operierh^ren 
Krebses 37 Prl>,^nt der Grenzsälle und bei 
28 Prozent unoperierbaren ^eVseS voll­
ständige Heilung erzielte. Die Scheu des 

,Patienten, einen Arzt zu konsultieren, sei 
auf die Furcht vor dem Messer zurückzu-
sichren. ?^n sich die Kranken a^r bzim 
ersten Zei<M einer Geschwulst klar darüber 
werden würden, daß sie durch die Behand­
lung die surchtibaren Entstellungen, die 
eine Operation zurückläßt, vermeiden kön­
nen, würden sie sich rasch zur Konsultation 
eines Arztes endschließen. 

t. Ein 864 Meter tiefer Brunnen. Um 
einwandfrei isaubereS Wasser zu gewinnen, 
hat eine chemische Fabrik in Nariva einen 
Brunnen !^ren lassen, der eine Tiefe von 
8S4 Meter erreicht. Die Arbeiten am Brun 
nen dauerten rund ein Jahr, die Herstel­
lungskosten betragen lö.lXX) Kronen. Dieser 
Brunnen ist der til̂ ste in Estland, da ein 
anderer, vor ein>en Jahren gebohrter, 
etwa 8(X) Meter Tiefe erreicht. 

Der Himmel im November 
Der 30 Tage umfassende Nebelmonat No« 

vember bringt die wenig reizvollen Ta^ 
zwischen endgiltig vergangener Somlncr-
und Herbstschönheit und dem schonend mit 
weißer D^e verhüllenden Winter. Hierzu 
kommen noch: Wolken« und nebelverlMter 
Himmel und — kurze Tage. Immer kleiner 
wird die Sonnenspanne. Zu Anfang d. M. 
erscheint das Tagesgestirn 6 Uhr 52 Mn., 
KU ^de d. M. erst 7 Uhr 40 Min. Der 
Untergang der Sonne findet am Monats-

ersten 4 Uhr Sü Mn., am MonatSletzt:n 
bereit 3 Uhr ü6 Min. statt. Am,22. Nooem' 
bxr 7 Uhr 48 Min. nachm. tritt die Sonne 
in^S Zeichen des Schützen. Am 1. Novem­
ber tritt auf mvserer Erde !»ie diesjährige 
Kweite Sonnenfinsternis in Erscheinung?. 
Sie ist eine ringförmige, durchzieht Afrika 
von Sansibar nmh Rio de Oro. Als par« 
tielle ist sie in Labrador, Grönland, dem 
südlichen StaMnavien, ganz Europa ohne 
das tätliche Rußland, Arabien und Afrika 
sichtbar. Der Mond wechselt im November 
vier Mal. Am 1. haben ^r Neumond, am 
N. erstes Viertel, am 17. Vollmond und am 
23. letztes Viertel. Was die Planeten^Er-
scheinungen betrifft, so- geht der Merkur an« 
anfangsStd-, Mitte d. M. 40 Minuten 
vor der So7me auf. In der zweiten Hälfte 
d. M. verschwindet er im Glanzbereich der 
Sonne, zu der er am 37. 3 Uhr nachm. in 
cbere Konjunktion kommt. —. Die Venus 
geht anfangs 2 Stunden 20 Minuten. Ende 
d. M. 1 ̂  Stunden vor der Sonne auf. Am 
15. steht sie ^7 Uhr morgens wenige Grad 
hoch im Südosten unterhalb deS SterneS 
Spica. —. Der Mars geht anfangs 20 Mi-
nuten nach, Ende d. M. gleichzeitig mit der 
Sonne unter und ist daher unsichtbar. 
Der Jupiter ist vom 13. d. M.'die ganze 
Nacht über sichtbar. Am 15. steht er abmd5 
8 Uhr 20 Grad hoch im Osten links von den 
Hyaden. — Der Saturn geht Mitte d. M. 
2 Stunden nach der Sonne unter und ist 
am 30. nur noch 10 Min. am Abendhimn«.! 
tief im Südwesten sichtbar. 

MlmeSt 
«lt.Heidelberg. 

Unter obigem popirlären Titel wurde un­
ter meisterhafter Regie Ernst Lubitsch'S des­
sen größtes Filmwerk gedreht. Der Jnhck't 
des Ulmes zekgt uns ein Liebeslied zweier 
junger Herzen, welches unS daS Schönste 
aus dem menschlichen Leben in Erinnerung 

bringt. Als Hauptdarsteller wirken Ramon 
No.v a rro <bokannt aus Ben Hur) als 
Prinz und Student und Norma S) e ä-
r e r als Heidelberger Wirtstochter Käthe. 

Der Regisseur hat es >nxchl verstanden, die 
richtige Stimmung aus der Universität, die 
Studentenherrlichkeit meisterhaft wiederzu-' 
geben. Seine Darsteller habe,: Leben und eS 
geht von ihnen eine Welle von Sympathie 
und Wärme denen sich niemand entzie­
hen kann. 

„Alt-Heidelberg" wird gewiß für jeden 
einzelnen das Erlebnis einer sc!̂ nen Swn-
de bedeuten. 

Die Premiere dieses, wohl eines 'der schön 
sten Filme findet am Dienstag, den 5. d. 
im hiesigen „U n i o - Kino statt. 

Itadio 
SamStvg, S. November. 

L j u b l j a n a .  1 2 . 3 0  U h r :  R e p r o d u z i e r t e  
Musik. — 13: Zeitangabe, reproduzierte Mu­
sik und Börsenberichte. -- 13.30: TageSnach-
richten. ^ 17: NachmittagSkonzert. — 19: 
Arbeiterswnde. — 19.30: Deutsch. — 20: 
Er?:ste Lî r. — Kl: Orchesterton^rt. — 22: 
Nachrichten und ZeitangÄe. 23: Pro-
grammantündigung. — Beograd, 1T.40: 
Mttagskonzert. — 17.0V: Kinderswnde. — 
13.30: Konzert. — 20.30: Opernkonzert. — 
Wien, 16: NachmittagSkonzert. ^ 13.05: 
Sammernrusik. — 20-05:^ Ab!mdkonzert. — 
Graz. 13.40: VolkStihftl̂ r Bvrtrag. — 
Breslau, 18.10: Efpeî to. 13.30: 
Französisch für Anfänger. — 19.10: Deutsche 
Volkslieder. — 20.30: M. Ophüls Hörfolge 
Mayk în". — Brünn, 17L0: Deutsch 
SeU!^. — 19.0S: Abmdkonzert. — 22.20: 
Konzertübertragung. — Daventry, 20.!»0 
K l n ^ t .  ̂  2 3 . I b :  T a n z m u s i k .  —  S t u t t -
gart, 21: Serenadenabend. — S3.1l5: Frank 
f u r t e r  U e b e r t r a g u n g .  —  F r a n k f u r t ,  
19.30: Unterhaltungsmusik. — 21: Konzert. 

B e r l i n ,  1 8 . 3 0 :  F r a n z ö s i s c h  f ü r  A n f ä n «  

ger. — 19: Konzert. — 20.45: Lustige Musik 
aus Operetten. — Auichließend: Tanzmusik. 
—  L a n g e n b e r g ,  1 7 . 3 0 :  V e s p e r k o n z e r t .  
— 20: Abendkonzert. — 23.20: Orchssterkon-
zert. __ Pra g. 20.30: Abendkonzert 
21.35: Aavierkonzert. — Mai lan d, 12 30-
Konzert. — München, 17: Sonate für 
Klarinette und Klavier 19.30: Abendlon« 
^rt. — 20.30: U. Außeres Drama „Das Le­
b e n  t t e n n t  -  d e r  T o d  e i n t " .  ^  W a r - '  
schau, 17: Nachmittagskonzert. 

Sonntag, Z. «ove«ber. 

L j  u b l j a n a  9 . 3 0  U h r :  K i r c h e m n u s s k .  
— 10: Vortrag. — Ii: Vormittagskznzert. 
— 15.30: Reproduzierte Musik. 20: Aa-
^eber Uebertragung. — 22: Nachrichten u. 
Zeitangabe. 23: Programmankündigung. 

B e o g r a d A ) :  J u g o s l a w i s c h e s  K o n ­
z ert. — 22.15: Tanzmusik. ^ Wien 10.20 
Orgelvvrtrag. — II: I. Haydn-Messs — 
12: Synchhoniekonzert. — 16: Nachnrittags-
konzert. — 13.30: Kammermuitt. -... 20.15: 
R. Planguettes romantisch-komische Operet^ 
t e  „ D i e  G l o c k e n  v o n  C o r n e v i l l e " .  —  B r e s ­
lau: Gasbslpiel der Berlimr Kammer-
oper. — 22.25: Hallensportfest. 23.10: 
Tanzmusik. — Brünn 17.30: Deutsch 
Sendung. ^ S1L0: Operettenmufik. 
2 2 . 1 5 :  M i Ä t ä r m u s i f .  —  D a v e n t r y  
2 2 . 0 5 :  K a m m e r m u f k k .  —  S t u t t g a r t  
19.30: BizetS Oper „Carmen" —Frank 
fur t 16: Chorgesänge. — 19.30: Stutt­
garter Übertragung. — 24: Tanzmusik. — 
Berlin 16.30: Zigeunergeschichten. — 
19: Rufsische Volks- und Kinderlieder. ^ 
20: Konzert. — Danach: Tanzmusik. — 
Langenberg 20: BeechovenS Oper 
„Wdeliio". — Anschließend: Nachtmusik und 
Tanz. — Prag 13.05: Deutsche Sendung. 

21: Ge-igenkonzert. — 21.30: Unterhal­
tungsmusik. — Mailand 20.30: Opern-
tlibertragung. — München 18.0S: 
« e r s  O p e r  „ L o h e n g r i n " .  —  B u d a p e s t  
17.15: Konzert. — LS: Zigeunermusik. 
V.a ? s ch a u 20.30: Konzert. 23: Tmlz 
muskk. > ) 

14327 Sin 

sonnt»! 

Z. 
UmiM 

Welnlesefeft 
vera»ßal!et im 

Ssstksu? KuLi. ?tovsv»5 
Kol. «Iruiivo poAel» 
Um zahlreichen Besuch dUtet D«» U»»sch«d 

?ortdtt6un«- un6 Umscltulunzskurse 

^e<1«m»nn k«na Rick «Iinek?ernunt«rrlclit, «uck okne Vvtdlläunx 
unä odn» 8l0lui»x <ler Ltverdz»tlixk«tt. »um tecknl5ct,en Kesmten. 
^elekner. V^erlrmelsier. öetrledA!«tter. poller. v»ume!zler, 
?im»er«elster. 8t«iametL. ^utom«ck»»lter »usdlläen. (^d5otven-

teoiEuxnlz) Lintrttt je<Ierieit. Verl»axen Sie proxrAmm. 
l'ecdniZcke l.ekr»nst»lt,Meli,VI.» l̂ lmxrudeax. 17 
tvreijzkrixe lAxessekuie. 8cI,Merk«Iin. ^den<Itmr?e) 4396^ 

»uL«.»iioi5c«e nkiikkG 
«>le !kre Verlc«lltzorx>nl»«tion kür .kuxo-
«Ikvlen i» »ulxe5tellt k»d«li süclien 

u. ,v. je etvea »tt äe« Sit» ill «toem »l»-
vonlicken. kro»ti»ckea uaä »ert>!«!iea Ort. 
?tov!»l<>n, I?e!8ecli»tell» Oevlnniateil. ^»to 
»nc! votervertreter «ir Vertüxuox. l̂ ur 
»ekrlM. vtlerte unter dkitlre .Qe,lclieite 

?.l74S- »a äle Ii»terr«KI»m 
14937 . ̂  L., ?«Fred, ö1»rov»Ir« uUc» 28 

Ivel »portlleden6e ?rSulein 

(Freundinnen nicht Bedî ng) 
für Wintersporte (auch Anfän­
gerinnen) werden von zwei gu­
ten Sportlern zwecks gemein­

samer AuSflÜfle gesucht. Zu« 
fchristen, slowenisch od. deutsch, 
unter „Touristik" cm die Verw. 
erwünscht. 14922 

KsIInsk 
sucht Posten zum sofortigen An­
tritt. Ludwig Heivatin, Msri-
bor, Sloventka ul. 30/1. 14912 

ki»gU»«ks 

Ztokk« 
loxtN vsisr. Vvtrlojslls 15. 

5el»ilo>>3el»al»« 

l!m>uw»el»i>l»e 

8port»cl>lllle 

für Herren, Damen nud Kin­
der zu konkurrenzlosen Preisen, 
in erstklassiger'Qualität. Schuh-
Haus 1MZ 

X. VuksSwovIü 
l̂elcsanärova 13. 

0»i»k»«»uns. 
^ür ckte UN, ervl«,ene Xate«n«kme ,o!>SIled «le, Xdl«d«lls untrer teu-

ren, lieben 0«ttta unck A/lutter» cker ?r>ll 

Kr»55i»ls 
»ovle für <!le kerrllckea Kr»ni- uaä ölumsnspenäen. <I«na lür <l«, ebrevä« <Ze-
leite »ur evlxen l̂ uke. ueea vir «uk äieiem VeK« «lle» Vervmlltea. 
äen una öeksvlltei. übein>upt «llen leilaetimem uozerea l»«r l̂cd5teo l)»alc. 

veZontjer» <I»nkeli vlr öem v«»e1nllcveo Leimtenkorper u»«l ck«n kierren 
voteî imten lies Kolilenville» tür «Ile de?rte»ene Iei!»kme. <I«»n e»»r »pe-
Tiett «len ^nxeilellten unä Xrt>eiter» «leZ XuLentietrlede» kür die lieue )^nliKae» 
Ucillreit und ll»5 rütiienäe /» îtxekülil i» äleien trLden Ltuoclen, »ovle äen ttenen 
örucleklOde-^ntea lür llie »utmeltcttme unä liebevolle Lek»nlIIlln- vilweaä <ler 
zülllHelieii l(r»olll,«ll. 14932 

ll̂ öOVUL, I. t^ovember l9Z9. 

VI« p»mNlG Ing. 

chchchchtzochchchchOchGOOchOchch 

Spangen und Pariser, prima 
Quavität, chice Fasson, konkur-
«nzloS nur Din. LüS, 268, 273, 
2S3. SchuhhauZ 14S4S 
x. VulrsSloovlS di»elü. 

l̂eksanärova 13. 

KMßlkio«. 

KnSpfe, Spangen. Watteltn. 
Pelze in reicher Au»vahl bei 

c. 

Miiribor, vofposka »liea. 

ft««ilie Po^InNulk. al»t «ll« Vermucht«». 
^ u»d »«K«»!«, tiefdelrttt Vschrî  o»» Adl»de» d« U»au 

Tdertsie Schoko 
vtNkWMVttw« 

I»el^ «NW««. »« ?«ft t» «ntz «ch-
fchlof« t».̂ VO L»tch«^ß»ß>iO »«? les» v«tzwg«schie. 
denen W»»taß. de» 4. Ä»»e«b«r u» ^A. Uhr »o» 

 ̂ öer ftä»ttsch« vetchenhUlle i» P»»kitt« a»s ?»tt. 
Mar ib»r .  »en H.  Iw»«»»« 1»9.  i tzOW 

Kae!>eii8el»eiter 
Brennholz, prima QualUät, 
trocken, Autfuhrware, wird 

nur waggonweise gekaust. Preis 
osferte an „Rapid", Maribor, 
VospoSka ulica 2S. 14926 

vi« kiBiv. keuvrvolv l» 

gibt hiemit geziemend die traurige Ncxh  ̂
richt, daß î  langjähriges, verdienstvolles 
Mtglied, Herr 

Brandmeister, Ausschußmitglied der Rad» 
v^er Naiffeisenlasse 

Freitagt, den 1. November 1929 nach kur­
zem Leiden im 61. Lebensjahre verschieden! 
ist. 14902 

Das. LelichenbegängniS des verstorbenen 
Kamerc^n findet Sonntag, den 3. 
vomber um halb 17 Uhr von der Leichen­
halle des Ortsfriedhofes in Radvanje auS 
statt. 

Ehre se inem Andenleen!  
Das Vehtkommanbo. 

WM- M UmSil lvM« 
la ^axellHUenul̂ , «ll« Xltea. mit «ln^edtute« Qekwmiot»» «ml 

^ 
Xaitaiuuoss U»t»t 

atr l«d. sMlllllllWlUMMlllMlMIWI 
IlMlMIWIlMwlllMMI» lUIIItliIll t° «,t»I.. 

V»el»steio» Vivo X./5» l»»v»lmrxer»trsL« 12 



I0 ». SköSM^ I SZS 

5In«t'» 6>« kugsn! 
Ltsstlicd ßxeprütt« uncl äiplomierter 

op?»lkk PU7ei.»I 
(ZoZposk» u!. 6. KrLnIlenkss8a-l-jeter«m 

Sek' »um?a«kmann 

Kleiner /^nieiqer 

W»»h»t»»gSverfich«r»u»g »»Nodtl-
ua" zwecks WohnunqSfürsorge 
w Städten, Heimstätten am 
Land. Gründung. Anmeldung 
an: Genosienichvft „Mojmir", 
Morlbor. 14883 

«adfahrer, «chtmtgl gebt ist 
jene Zeit, wo Sie Jh« Z^hrr^ 
der mit wenig Geld voKstündig 
neu httrichtrn lassen kî nneî  u. 
zwar mit Generalreparaturen, 
Emaillierungen. Berniclelungvn 
vollständige Zerlcftung u. Tm« 
öwng aller SuLellager. AlzKe-
Wahrung von »ahr« und Mo-
torrädl̂ n'̂  ü^r den Winter zu 
mininialen Preisen. Zuerkannt 
beste und Miaste mechanMe 
Werkstätte Justin Gustmeiö. 
Mariboir. Tattcnbachova m., ge 
genüber Narodni dom. E» 
nügt eine Karte, danrit ich Ihr 
Rad al̂ ole^ ^^817 

Wlätelift-n! PveiÄiste für 
10S0 erschienen. Preis 3 Dl Mr. 
Jugoilawlscher Katalog 20 Dm 
MteUja. Btwlgrad, Tera l̂« <. 

«tevvdeSen 
«füllt mit Watte.. Schafwolle 
und Daunen eiliener Erzeu-
ounq. Bctt. und Tischgarnitu-
ren^ Tcppiche, Linoleum, Dl-
wanüberwiirfo, Wandi'choner,. 

Bcttvorles^er. Möbelstoff« und 
Matratzengradl am billigsten bei 
Aarol PteiS. Maribor. Goipo« 
ska uiica 20. Preislisten gvati». 

USb? . 
Äelftig u. körperlich ErfchSpftel 
Tairsenide von Leidtragenden n 
langen in derscHben Lage wie 
Sie nach Behandlüilg mit d-cm 
ialltekanl̂ ten ««aleflvid" wieder 
Velyndheit, lnaft und'Arbeitt» 
fShtgkeit. Verlangen Sie unent­
geltliche Detallliteratur ..Pre-
porodjaj" fWiedergeHurt) mit 
Gutachten der Aeî t» und ^ 
Kranken selbst. Wenden Sie fich 
an BWffrad, Zkalja Milana vs« 
Mllok Martot>i<^. „Kcrlefluid" 
ist i« allen Apotheken erhält« 

^144SS 
to -> Atelier Makar» bleibt 
1. Robember an Sonn« und 

iertagen den ganzen Tag of« 
Ich bitte meine aesckjähten 

Aundcn, die WelhnachtSauftni-
rechtzeitig zu übergeben. ---
oto Makart. Gosposka 2Y. 

I47:j7 
Topezierer empfiehlt sick) bil­
ligst für hier und auswärts. 
Ant. Arz<?n»ek, MarMor, Burg. 
Trajska ul. S.v . ' 148W 

Vhotographiere« ift zeltlo» — 
es ist an keine Saison gebun­
den. Gerade im Herbst finden 
Hie die'schönsten Motive. Alles, 
was zum photo^Mphieren. ge­
hört. in bester Qualität und 
oi l l igsten Preisen l iefert  o to» 
mever. GosPoSka ?9. 

Wr photographierea a<eS! 
Porträt-, Paß-, Industrie-, 
Sport-, Cchnellk l̂der, Leglt^ma 
ttdn. Photomeyer, Gosposka ZS. 

1»ü9a 

Matratzen 
Ottcmane. Einsätze, Diwans, Sa 
longarnituren. Roschaar, Afrik, 
Federn, sowie ake Artnr Umar­
beitungen in und anfier HauS 
im Tapezierergeschäft I. Mandl, 
«osposta 8g. - ^8»9V 

Gchrifte«- n«d AIm«erma?eeei 
sowie Transparent. « Reklame 
besorgt todelll̂ , schnell und in-
liq ??ranz AmbroiliL. Moribor. 
Grasska ul. 2. L8K »«ose». 
eigener Erzeugung in seder Stjl 
art von der einfachsten bis <^ur 
feinsten AnSfühtung au» WSich-
bolz. Hartholz wie auch eroti­
schen HSlzeh, zu tief ljerabgeseh-
ten Preisen, sehr soNî  und au-
t»^ Arkiei»^ sowie auch ! ?!.>li7 
Garc^ntie. Nur In der Produf« 
tivstevossenschast der Tischlermei 

lvettillitka pl. 18. S1W 

Veftricktt SIelter in allen mo­
dernen Farben in größter Aus­
wahl kausen Sie am billigsten 
tn der Str ickerei M. Vezfak. 
Maribor, vetrinsSka 17. 124W 
Krmvatten in größter und k,il-
ligster Auswahl bei Ig» Va-
loy, Betrinjska 1». '3207 

Slektttmotsre „Roda" für Ge­
werbe und Landwirtschast stän­
dig auf Lager bei Iliü Ti-
chy, Maribor. Elovenska ul. M. 
Durchführung von Montagen i. 
Villen, Wohnungen u. FabrikS-
aebüuden. Vriche AuSwqhl in 
Leuchtkörpern, elektrotechnischen 
Artikeln zu Konkurrenzpreisen. 

1l)4S< 

Laufteppiche, Bettvorleger, Bett­
garnituren.. Wandschoner, Bett-
und Tischgarnituren. Linoleum, 
Möbelstoffe, Matratzengr.idl, 
Bettfedern und Flaumen billigst 
bei Aarol Preis, Maribor, Go­
sposka ul. 20. Preislisten gratis. 

usoi 
Nachhilfestunde», für Gymnajia» 
skeU gesucht. Gefl. Anträge an 
die Verw. unter ,.UntergMna-' 
fium". 1^890 
Billige Damenschnei-derin emp­
fiehlt sich den geehrten Damen 
zur Ar?fertigung von' Mänteln, 
Kostitmen, Neidern ».ftv. vcn 
der einfachsten bis zur seinkten 
AuSfühnmg, auch 'Me Umarbci 
tungen prompt und billigst bei 
Miller P.. Tlovensta 37. 14860 

Noalität, Haus mî  Feld und 
' höflsn. Ohstbäumen zu v'erkatl-

n. Pobreije, Ob Dravi N. 
1474« 

Tausche gegen ein Haus <>d?r 
Villa tn Maribor. Eelje. Ljub-
ljana einen schönen Besitz. Bcchn 
hofnähe, zwischen Celfe und Ma 
rwor. Ter Besitz ist eine holte 
Stunde vom Bahnhof entfernt, 
besteht aus solid gooaut. 
haus mit 5 Zimmern u. Küche. 
Zwei Zimmer und Küche lompl. 
möbl., Wirtschaftsgebäude, ^tnl 
lungen, Gemüsegarteil, Aecker, 
einige Obstbäume und >^0 ha 
fungen Wald. Anträqe nli die 
?sabrik Mirim. Maribor. l4^Z4 

Besitz, Weingarten, mit gro '̂M 
Obsttiarten, Feld, 2 Wohnhäu­
ser, viel Inventar, Um Dinar 
150.000 verkäuflich. Adr. Berw. 

^eHeS Haus, derzeit mehrere 
gr. Magazine, geeignet für Her 
richtung von Wohnungen Din. 
140.00V. — Kleines stockhohes 
Geschäftshaus mit Garten Din. 
13b.00l). — Vornehme ZinShäu 
ser von 300.000 Diimr ausw., 
hier und auNvärtS. -- Grosses 
Geschäftshaus sowie grogeS 
HaUS für Gelvertetr<"ibende Ti 
nar ISü-WV. S7S.V0«. Hübsche 
Villa, solid c,obaut, Ziegelei, Sä 
g«verk, Hclzindustrie. leere Fa 
vriken, Wohnungen, GeschSftS-
lokale Gasthäuser vermittelt 
Aealitätenbüro „Rapid", Ma­

rî », Aosposta uliea 28. 
14SL1 

NeuqebauteS EinsamilienhauS 
mit Keller, Feld und Obstgar­
ten, geeignet für Pensionisten, 
um Din. 4«.000 (etwns intabu-
ljert) zu verlausen oder geg^n 
?lew?re« HtMS. Umffkbung Ma-
ribor zu tauschen. Radiselj 44. 
1Y Min. von der Station Ore-
hova vas-^Iivnica. 14379 

Bauparzellen Nr. 22/1V, 22/1!» 
imd S2/N K. V. Lv. Magoa. 
lena, M a r i b o r, wer­
den verkamst. Vermittlung wird 
nicht honoriert. Auskünfte er­
teilt die zum Verkaufe ermäch­
tigte ^nzlei der Advotaten Dr. 
L. Mühleisen un.d Dr. E. Kup-
nik, Mariborj Tl!»vna Uliea 14. 

2A?sige Bons faust Banka i 
n'.scniaLn-ica Maraviö i vielen, 
.^ssreb, Trg Kralja Tomislava 
ch, I^SSS 

Ein guterhaltener eiserner 
»feil zu lauifen gesucht. AntrS» 
'S« an die Fabrik Z^ekova 14. 

14784 

Vkttratz«^ altes Rctzhaar kaufe 
sofort. Aletsandrova 4ü/Z, Tür 
11. Dorts^kdst ist auch, ein gut» 
erhaltener HiKerwSmantel bil­
lig zu verkaufen oder aeg. Ro^ 
haarmatrahen Umzutmrsl!^n. 

14S87 

Kleiner obserner Ose» sKa^perl) 
zu kaufen gesucht. Große Hän­
gelampe zu verkaufen. Aleksan-
drova 1JSa/1. 14y0a 

2o îge Kronenbons werden zu 
kaufen gesucht. Anträge an Pich 
ler, DruStveni dom, Ptuf. 14640 

20^Ige KronenbonS kauft PuS-
ka Stkdicma i zaloZlnl zavod d. 
d., Osiiek, DesatiLina uliea S7. 

14639 

Vulkanisier » Apptuat billig zu 
verkaufen. Adr. Derw. 147S1 

Viedermeier-Echrelbtlsch. GlaS-
vitrine. Bücherfa^n. Truhen, 
Kleider, Wäsche, Nyndolin^, 
Gitarre^ Geigen, VafUeige 
usw. Mavia Schell, Korsika 
eesta 54. I07l» 

2 wunderschöne Zt««frSfe« 
saltdeutsch), im besten Zustand, 
preiswert zu verkaufen. Aufr. 
an Fraiu Gräfin ^rberstein, 
Veienje. 1471S 

«epfel» haltbares Winterobst, 
von 1.VV Din aufwärts, auch 
prima Tafelobst bei Amalie 
Lettspeich. RimSke Topliee. 

14gvtt 

Alten Stzimhtlakrage» o. 
auch AbsMe, kauft Modesalon 
Tau^. GospoSka ulica. 14356 

PrUn« Krainerwürste und 
pri«a Sauerkraut aus LiuUsa-
na frisch angekommen, en-detail 
für Private und en-aroS für 
Gastwirte empfiehlt Nid Mur-
ko, Delikatessenhandlung. Meli« 
ska eesta 24. . / 146'̂  

sortiert In allen (ZrÄSen 
wr l>»men, Nerren ukÄ 

KlnÄer dezrlekiea 8ie 

»m xünstlxstea del 

I. M. I 
^ucd xexvn 
l̂ elliAdlunx 

Tchofwolle, GerSerwolle. altes 
Eisen, Metalle, Hadern (Fetzen) 
Schneiderabsälle, Altpapier, Kno 
chen. Glasbruch kauft und ^ahlt 
bestens» Putzhadern gewaschen n. 
desinfiziert liefert jede Menge 
billigst A. Arbeiter. Maribor. 
Dravska ul. 1d, Telephon 24?5. 

3084 

Laft - Autos, ein Ford 2 Ton­
nen und Fiat 1.5 Tonnen, gut 
erhalten,- billig zy verkaufen. 
Anfr. Iurij Ehl.'Maribor, Mai 
fttova 6. 14877 

3 ^rrenmäntel» Hosen, Gch-
rock mit Seide gefüttert. Herren 
Wäsche zu verkaufen. GregorSi-
öeva 26/S, 10- 14878 

Guterhaltene Gesä^tseinrich-
tung für ein Tpezereigeschäst 
preiswert abzugeben. Anfr. bei 
Podlipnik. Kaufmann. Sv. Bar 
bara tei Maribor. l457g 

1 Herrenpelzrock, ganz neu, 1 
Herrenrock, dunkel. 2 Damen­
pelz« billig zu verkau-fen, Zirin-
ger, !^orniSka 20/8. 14871 

fackovtiket 

VK0M 
^cilieine ' 

' Vtlli?»le ptkise. ' 

»otcnt 

ttokss55eZ 
Schöner großer Spiegel 182X 
75, schwarz, zu verkaufen. Zrinj 
skegn trg 3/1 rechts. 

Schreibtisch, Kasten, Waschtilch 
und Verst^odeneS zu verkaufen. 
Zrinfskega trg 8/1 recht». . 

14867' 

Guterhaltener Herrenanzuq u. 
Wintermäntel, mittelgroß, zu 
verkaufen. Adr. Berw. 14862 

Junge Spitz-Hunde» weiß, rein­
rassig. 2)^ Monate alt, zu ver­
kaufen. Teßno 7V, AutobllS-
Endstation. !l488i 

ObftdÄumo in allen Formen u. 
Gattungen. Beerensträucher, Ro 
jen, Koniferen, Per<nen, Zi-ir-
und Schlinî sträucher,. Trauer­
weiden^, ClematiS. Liguster qe-
ben die schönsten und dichtesten 
lebenden Zäune. Dahlies und 
anderes. Auf Verlangen Preis­
liste gratis bei M. Podlogar, 
Baumschulen, Dobrna pri Csllu 

13W8 

Gpeisetisch. Bett, komplett, vier 
Stuhle. Diwan. Adr. Berw. 

143ÜS 
Alto 
sen. 

el, Spiegel zu verlau-
rankopanova 14, Part. 

14701 
lSutqehende Niedertags wegen 
Abreise samt gamem A:'zrzn!a-
ger um L0.000 Dm. zu verlau. 
sen. Geeignet ' für ,'edermaun, 
da Fachkenntnisse nicht niztig 
Zusch,^ unt. „Sichere Existenz" 
an die Berw." - . 14777 

Zimmereinrichtmis, komplett, 
oder einzeln, wegen Platzman-
sjels. sowie ein Zimmerofen bil 
lig abzugeben. Anfr. Fr. Zego-
vî . Studenci, SlomSkova v. 

148iZ7 

U)VU^a»Kvlt«F» 

Schönes, großes, gasienseitigeS, 
möbl. Zimmer, ^rkttboden, 
elektî  Licht, sep. Singaug. m 
Hauptbahnhofnähe, mir an ei­
nen Herrn zu vermieten. Anfr. 
böi Alrd. Kaufmann, Spezerei-
handlung. K^alja Petra trg 1. 

> , . . 14K7S 

Schön möbl. Bmmer mit zwei 
Betten an Ehepaar oder zwei 
Fräulein "zu. vermî iten. Koro-
8?eva 8, Part. . . 14850 

Schönes sönuigeZ Zimmer, sev., 
elektr. Licht, mit zwei Betten, 
in einem ruhigen ĵ milienhau-
se zu vermieten. Marmontova 
ul. 8. 148V8 

"̂ 2 Limmer 
le« oder MvdUert, eventuell 
aml) mit Verpfsegun«. in 
Valinl '̂ iil̂ c, als iNohnuug, 
Näl)sa - usw. zu oormietea. 
ßjdr. V:rw. 14V0ü 

Bauschutt 
unentgelt 
ka 8. 

M Tvlbstabsühren 
abzugeben. KoroS-

l4S0b 
Mehret» IVVG altt Dachziegel 
in gutem Austande sind zu ver-
kaufen. Anzufragen TvetliFna 
ullca 13 im Bureau. 
Preiswert sehr gut erhaltene 
Wagen, u. zw. 1 Landauer, l 
Phaeton. 1 Coupse-, 1 Kutschier 
Wasen. Adr. Beav. 14^ 

Leeres Zi»««r sofort zu ver­
mieten. Anffr. Hlovenska !6. 
Friseur. 14880 
Zwei elegant möblierte .P«» 
mer in Parkvilla zu vermieten. 
Adr. Bern,. 14>^S3 

MM. gimuxr. gassenseitig. se­
pariert, sofort oider später zu 
vermiieten. Tattenbachova 27, 
Parterre 3. l48SS 

Zwei Vettherren zwei Fräu 
lein werden sofort, aufgenom­
men. Oroinova 7/1, Anfragen 
18 Uhr. 148Y0 

Vettherr ev. mit Verpflegung 
wird aufgenommen. Ob bregu 
4. I48S1 
Schön möbl. Zimmer, sonn- u. 
gassenseitig, sep. Eingang, mit 
oder ohne Verpflegung, an L 
Herren od. 2 Fräulein sofort zu 
vergeben. Anfr. Verw. 148^ 

Geräumiges GeschAftSlokal im 
Nsubau Gcherbaum, Kopalikka 
ulioa, ist zu vergeben. Anzufra­
gen Fa. Gcherbaum, Grajski trg 
7/1^ 14877 

>«wgara>e und vkMtin zu 
zu vermieten. Aidr. Verw. 1471.'; 

Hübsch möbliertes schönes Zi«» 
«er mit elektr. Licht, streng se­
pariert. billigst zu vermieten. 
Gernöeva 122, Villa Paula, 
nächst Tafi; Promenade. 1488« 

Mdbl. Zimmer, schön und rein, 
sep. Eingang, elektr. Licht. w,rd 
an ein Fräulein mit oder ohne 
Verpflegung sofort vergoben. 
Ätritarfeva ulica d/1. l48d7 

MöHl.. separ. Zi««er zu ver­
mieten. Aleksandrova cesta?2/'2. 

14880 

Sehr schönes, ruhiges, separiert. 
Zimmer sosort zu vermieten. 
Sodna ul. 14/1. Tür 6. 14351 

Zwei möbliert« Zi«»«r» Bor­
zimmer, Küchenbenützung, elek-
Licht, sofort zu vergeben. HauS-
Meisterin, Gtroßmaserseva ul. v. 

14758 

Gute Hausmannskost oder auch 
nur Mittagessen abzugeben. 
Aleksandrova cesta 24/1, ?echts. 

14758 
Möbl. Zimmer samt guter, biir 
gerlicher Kost sofort zu verg«^ 
ben. Monatl. 700 Din. Dort-
ielbst verschied. Einrichtungs­
stücke billig zu verkaufen. Adr. 
Benv. 1483(« 

MÄl. Kabinett, separ., elektr. 
Licht, ungeniert. Bahnhofnäbe, 
um 300 Din. sofort zu vernie­
ten. Praprotnikova 141. 1^88 

Zimmer mit sreiem Eingang, 
elektr. Licht, sogleich zn vermie­
ten. Cankarseva 12, Tür 5. 

1^804 
Mdhn«u<l und BerPilegunß fve 
2 ^rren in ZÄubau, 680 Din. 
Anifr .  kostenlos „Marstan". kto-
roSka IlZ. 14884 

Zimmer nett, möbliert, separ., 
in seinem Hause, sticht alleinste­
hender solider. hockMl̂ ildetor 
Pensionist. Anträge mit Preis-
ailgaibe usw. unter „Gemütlich, 
ruhiges Heim" an die Verw. 

14872 ^ ^ 

A'inderloies Ehepaar sucht Zim­
mer und Kllche, ev. Sparherd-
zimmer oder wünscht als HauS-
meisterleute unterzukommen. — 
Gefl. Anträg? an Potoünik, Bet 
navska cesta 36. 
Nett möbl̂  streng sep. Zimmer 
sofort gesucht. Nähe Vrtna uli­
ca. Untei! „Absteigequartier" an 
dis Verw. 14864 

Abgeschlossene Zweizimmerwol̂  
nung von besserem, reinem u. 
kinderlos. Ehepaar gesucht. An­
träge unter „Abgeschlosse.. an 
die Berw. 148»l 

Schönes Parkett-Zimmer (leer), 
mit toder ohne) Küche, sofort 
zu vermieten. Rc înova 18. 

KSbl. Zimmee sos l̂eich zu ver­
mieten.. Ttolna l̂̂ ^^ 14805 

VMl. Zimmer am Stadtpark 
zu vermietett! Ädr. Veno. 14804 

Gpt»rherdzimmer für H^nismei-
sterin in mittleren Iahren zu 
verpsbev. Adr. unter „HauSinei 
sterin" an die Verw. 148.^2 

>««« Votzwing, Zimmer und 
^che, und Sparherdzimmer zu 
vergeh. PoVreK^, gposovo se-
lo 1l̂  14381 

Ein tüchtiger KeSaerle ĵueiĵ  
wird sofort aufgenommen. An­
frage Verw. ,4>,0g 

Lehrlina «ö»r LehrmSdche» mit 
Z Kl. Bürgerschule wird gegen 
Taschengeld aufgenommen. C. 
Büdefeldt, Sospsfka 4. l4Sl8 

Besseres, bescheidenes, deutsches 
Mädchen für alles wird nach 
Zagreb gesucht. AuSs^hrliche An 
trüge an M^ 6utî . DoktorS-
gattin, Zagreb, Maksimtr. l49SZ 

»»s» 
t^ückste 

k'reise 

»l,le icN lllk «Ite 
Ukten. Qol«j unck 

5Ild«kmünren. 

I. N in Ä 
Lo>ffp»k« »1.15 

Zur Hillfe der Hausfrau wird 
eine Kltsre Ara»^ die im Rech­
nen versiert ist, aufgenommen. 
Koroiika cesda 3. 148SS 

Guter Schneider bekommt Ar­
beit bei Urma Franz Mastek, 
Glavni trg 18. 147SZ 

AßMßttnr für die Versicherung« 
branche wird gegen Fixum und 
Provision mrfgenommen. Be­
werber, welche tn der Branche 
schon versiert sind» werden bevor 
zugt. Au^ührliche Offerte unter 
„Äistung^ähig" an die Verw. 

14858 

SLvIFen 

tkelnerin mit kleiner Kaution, 
welche auch Osebna pravica be­
sitzt, wird ausgenommen. Anfr. 
Gasthaus Gcheweder, Ptujska ce 
st^8^ ^4^4 
ivekonom, der auch im Garten-
l»au bewandert ist, vollständig 
verläßliche, niichterne Kraft, m. 
guten Referenzen, wird für ein 
kleines Gut gesucht. Kleine Kau 
tion erwünscht. StlchiLke Topli­
re d. d., Zagreb, Manrliüev trg 
18/1. 1488» 

Vedieneein, welche kochen kann, 
wird für vormittags zu zwei 
Personen aufgenommen. Ktrcß 
maserfeva 83. Villa. 14808 
AeltereS einfaches Mubenmöd« 
chen, deutschsprechend, aus» 
Land gesucht. Baronin tSgqer, 
3?- Lv. Kungota. . 147<'<g 

Vorzüglicher y-ften f»r Zyrii-ur 
zu vergeben. Adr. Berw. 146^ 

Nettes, perfektes Gtube««^ 
men mit IahreSzeugnissen wird 
zu einer vierköpfigen Familie 
gesucht. Offerte an Klara Gutt-
mann» Dir^torSgattin, Binkov-
ci. 14941 

Mauufaktmift, flotter Verkäu­
fer, der slowenischen und deut­
schen Sprache mächtig, wird 
akzeptierit hei Io^. Weren, Celje 

14933 

Vttbche» stir alle«, kinderlie« 
bend, mit guten Zeugnissen, zu 
kleiner Familie s1 Kind), miifs 
Land str 1Ü. d. M. gesucht. 
Anträge, womöglich mit Licht­
bild an Anka Trautmann. Sv. 
Ivan-Zabno. via itritevei. . 

141692 

Junge Vlt»e» kaufmännisch ge­
bildet» verfelt slowenisch und 
deutsch in Wort und Schrift, 
sucht Stelle als Bürokraft. Kas­
sierin event. Verkäuferin. Em-
tritt sofort. Zuschriften erbeten 
unter „Intelligent und gewiisen 
Haft" an die Verw. 14829 

Geschicktes, ehrliches Mädchen» 
daS nähen und kochen kann, 
wünscht in Geschäft unterzukom 
m^^n. Unter «Scheut keine Ar­
beit" an die Verw. l tZ89 

Tüchtiger Holzbildhauer und 
Kunsttischler su<t irach auSw. 
dauernden Posten. Zuschr. unter 
„Holzbildhauer" an die Ber.v. 

143l.1 

Jung. Jagdhund ist zugelaufen. 
Anzufr. Eankarjova uî ica 14, 
Koöevar. 14V18 

Gesunde Lehrmädchen sür Da­
menschneiderei werden aufge­
nommen. ?loverika ilica 
i2. Hof 1. 13V18 

Starker und îu,wer Huf« und 
Wagetischmiedlehriinq wird sof. 
aufgenommen. PoK'valnlk. Tr-
SaSka «sta S. 14444 

Berlorm wurde am 1. Novem­
ber am Friedhofe in Pobre^e 
ein Kreuzfuchspelz. Der redliche 
Finder wird ersucht, selben ge­
gen gute Belohnung bei Bovi­
ner, KoroSka cesta 3, abzugehen 

14921 

ZcvFVeSJAoF»«?«»« 

AuSlSuderinneu» reiche u. viele 
oermögende reichSdeutsche Da­
men wünschen Heirat. Realitä-
ten-Einheirat. Tausend Dank« 
schreiben. Herren, wenn auch 
unvermögende, AuSkunst sofort. 
Stabrey, Berlin. Stolpilchestr 
48. LlZl» 

Junger, gebildeter Herr lucht 
mit ebensolchem Herrn, auch 
MNitär, behufs Unterhaltung 
und geistigen Gedankem»u»-
tausch Bekanntschaft. Briefe un­
ter „Einsamkeit '̂ l'N die ver»« 



S « n « ? » I v « r t r « t u n »  
klik Zuzoslmil» en: 

v. tuRsk, I-Iudlwn» 

Isvissjeva u!. 11 

o . ' I'..̂ !̂  .'1. 

S s n a r s ^ v a r t r a t u n »  
l«K9 klir Zugoslavien: 

o. Iui«k, ̂ luI»U»n» 

Isviarjeva ul. 11 

r̂ H» »me?»l»ni«k« v- uniß S- Ivilniior- <Zlu»U»ZiK»»u»o VoNvneluns l 

UMld w iMiik il WH 
Koroölca eests 46. 1'elepkon ^r. 2l69. 

D^^pk'S/̂ eQe N^8LNIÎ eî 1'I8eNl.e??ei 
^r^LUß^t '̂ oI^nunFS- un6 (ie8cI^äkt8LinricIiwneen. 
LckttfZboclen. Stlexen. k^enster, l'üren, Oartenbee-
ts. !?akmen usw. I^edernlmmt übertiaupt alle 'slsek-

lerardelten sowie k^eparaturen. Obstlcisten. 
Kilnsttteke NolZ!trockensnl««v unrl vampiksnuner. 
Ltünäi? laxernä alle ttol^sorten. Kretter. Ltaikeln, 

I^elsten, Sperrplatten usw. 
>Ve!clie8 meterlanLe8 Vrennlivls I^aummeter lu 
vln. 50.—. bei jxrölZerer ^bnal^me 2U Oin. 45.—. 

lZuekenselieltliol? «edaekt. 
Zolicle öeclienunel ^ALlee I^re!8e! 
Kaukt ?u l'ajxespreisen alle ^rten I^unclkol?. vor-

wlexenä I^iclite. 14415 

»l. 

! 

ItSrdlDIH»»»« 42 -z ?G>SplD0N SS52 

privstlieilsnZtalt kür alle operativen, 
internen un6 f'rauen-Krsnlrkeiten, OeburtskSile. 
^oäern einAerictitet. l-Iöl^ensonne. l?Sntxen. 
vlstkermie. k'reie ^eritevstil. ^SÜiAe Prei8e. 

prospelcte suk Verlsnß^en. ziy 

« 

v 

L» 

Die vesttrer von l.05en <jer 8t«»ll!clien Klz«5enlotte»ie 
vercjen 6«kkuk «ulmerksOm xemickt, 6»ü clio 
lrollsktu? Xl«Ir«»nck» It. ?»vl»vt6. 
Von»« 33» !m l.»ute «ler îekun^ c>et 
k>Iovemder dls S. veremker 

!̂ 0»k 
V. l<« 

»6» VbiUÄv 
i»s»« vom 7. 

Im >Vexe des I^sllio 
jecien Ise 6te verlckte über tile xez:oxenen ffküLeren 

Ikenek (von 40V0 vtn»r »a> vermitteln vtkij, 
Vle kerlcdte veräen je<Z»n n»ck 6en tSssNcken 
?eltunz>n>ckrlckt«ll (n«ck k»ld 14 Vk») verbreitet veräen. 
Ve5tetten Sie «tie l.o»e bei äleser tt»uptkoNektur. B,o 

8!e lisck unci pllnktltck delltent veräea. 13980 

kkvuma»t»mu5 
0»N>T»»SIINS. 

tterrn l)r. I^aklelev» öeoß^sä, Lsrajevsk» 70 

Lelir eeekrter Herr Oolttor! leli l:abe 

llir Heilmittel 
mit lLrkole bei meinem Lokne ansevven-
Zet,.Äer aekt Satire an I^keumatismus litt 
and äurcli 10 Monate nielit auk äen I^ü-' 
Zen Zielten konnte, so claü iek itin trasen 
cnulZte. Icli clanke Ilinen selir kür Il^r Neil-
mittel, äas sieli slän^encl bewälirt bat. 
lcli verbleibe mit OruL 

/ora ölskul», 
Oornja I^ijelca bei Kev! lVlarot. 

0»s Neilmlttel l̂̂ säio valsamika- erieuxt, 
verkRutt ui>6 ver5elulet xexea k^»eknatime 
6»5 l.»doratortum .p»Äio V»lzamtk»- öes 
l)r. Kakle^ev, veoxrsll, 8»r»jevsk» 70. 

76 331 

errtelle (1s»<t l)»n^»c!ireiden) ?ttu Vr. I.. 
äutck. llie ßr-tllcd empkokleae Lckün-
deiticieme Viele sekrtttllcke 

/^nerkennunCe«. 
Ist Ikr (Zesictit ämek IVlmmerla, 
e»»er (kekeü). KunTek ocler «wred »r»» 

<i«re 'relntitvrunxea verunreinlxt. eatterit »I« .,KKO8''-Lctlvn» 
keltscieme »okott »ncjerenksN» retmirnieren vir «I»s Oellt. 

1 Ilei;el vln»r 143 Ilexel Vinsr 30 — 
vr.k^IIrol. Kemsny,Koilce»po8tf»ell l2M 15,(8!^. 

lloilsrnzts Vlener piIssS-pr«»«'eII 

erspgrt ?eit unä Ltokk. >— Lr8te8 un6 xrAütes 14«, 

5perisI-8cIioittmuÄer-^teIier 

Ilaribor, / l̂elcsaailrova evsta 19. l. 8toek. 

lZraver, tüclitiKer 

(Zsrtrier-Lekilke 
kür klumen- unä (lemüselculturen sowie k'arl<pfle-
?e, sloweniscl, unä äeutscli spreclienä, womösllek 
militärtrei. wirä in äauernäe, xute Ltellunx auixe» 
nommen. Eintritt 15. ^0veml?er oäer 1. 1)e7.ember. 
^nj?eb0te an ^o8ei Krejöl» (Zärtnerel !n 8iov. Ko> 
njlce. 14Z68 

' 0. s ic.-MIl.vLkiKI??l^« 

8t»d!I unc! priictisck. sedr lelckter 
!.»uk tn O. K K. -l̂ ollenlagern. 

Linticke uncl 5lcdese ^ulclenkest-
Lte!luli? Pstent-Ltclielkestskuppelunx 
unä «lle «ncleren kervorisxienc! de» 

ivSkrten Llnielt^elten 

ß^une>«r t tsu«vn«>v 
Oedrsuek. 

werden Uhrenreparaturen aus­
geführt, auch Silber- un>d Gold-
gegenstände sowie Grammopho-
ne bei Albert EccariuS, Uhr­
macher, SlomÄlw tra b. 14s59 

iMSlMll 
erstklassi'ffs Qualität, elegante 
chice Faflon, von An. 198, 
228. 253, 298. SchuhhauS 14V42 

K. VuIlaÄoavlü Xsebt. 
l̂el̂ sanärova 1Z. 

I.eden6e?I«cke 
K»rpfen. Neekt«» Sekleiea in 
xemlgcdten SrüSen i«dek»nnt 

pr«l«e» tHWlIcl». 

Vel>k»te88e N. SupsnilL 

Eo3poska 32 

0keii5?e»i s «oppLl. e. 
läSved. 5^N057 Î̂ 5ie  ̂2/ll. - lei.. 50 64 

«MMMe 
erstklassige Qualität, prima AuZ 
führung, elegante Fasson, von 
Din. 2S8. 278, 268, LOS. Tchlch-
hau? 14942 

K. VulcsSInov!̂  ^»ekt. 
l̂ek8snärova 1Z. 

WMMIlII« 
TtiPhUiS, Ao-
no-rrhoe, Weih-

Ä Monnzs-
schwäche. Dau« 

^.ernda Heilung, 
selbst in s^äklen, 
wa anderes Mit­

tel versagt, durch unschädliche, 
20 Jahre bewährte, giftfreie 

N»»'k ViiÜStzU« 
ohne Berussstörung, auch i. ver 
alteten Fällen. Aerztl. Gutach­
ten vorliegend. Viele Dank, 
schreiben, wi« sollende: 

Syphilis. vlaadebMka, 27. I. 
26. Habe erst setzt mein Blut 
untersuchen lassen, da mich im­
mer ganz wohl fühlte. Au m. 
größten Freude kann ich ^hnen 
mitteilen, dah Resultat negativ 
ist. Ich fühle mich glücklich und 
danke v. Herzen, da mi, nur 
Ihr Mittel geholfen hat. E. H. 

TriPPt?. Dortmund. 27. Z. 
26. Teile mit, daß ich v. mein. 
Tripper geheilt bin; habe mich 
von Polizeimedizinalrat unter­
suchen lassen. Trotz Reî pritzen 
war Resultat negativ. Äint sür 
tatkräftige Hilfe. T. H. 

Weilisl«h. Berlin. 27. 0. 27. 
Teile Ihnen fre»^g mit. dak 
ich nach Gebrauch von drei Ku­
ren von meinem Weihfluh ge­
heilt bin. Werde Ihre ^äuter-
kuren wärmstenS empfehlen,-
usw. — Frau I. F. 
Ausführt. Broschüre diSkr. isg. 
Din. 7.- Briefm. IS741 

V-MM-ltzMiM. 
«»naover. 

Beachten Sie die Dankschrei­
ben im SonntagSinserat. 

kectieeckea 0de» LrilnÄun^a unä ?«teate !m In- u. Xu«l>aäe 
leetinlscke (Zut-ciiten aderp»tent.hllew»Ekett,.u.LI»«lkk».Kl»e«n 
fe,teilunik»-/^tr»ee Voricklitze wr tt»n6e>». u. ?ildrlk»^rl(en 

ete. de»oreea äte deeläeten Liekverstlnälxen: 
u. ?»tent Ine^aieur WUUV»^, Oderdiurst l. ?. 

^ttcklnen-ingänlem vr. teckn. ». kexlekunKSNit l. ? 

Nsrldor.  5«5. V«»rln!5lea ul lca 30 

ic«nn«nN«««i»«n 

^lnan tl« «elion 

6ie t)e»t« ö^o»>t»sckrilt ^un>p^7 
Venn niekt. »o verl«oxen Ä« 
nock keute ein l̂odenumm«? 
6e, 

ä«ö lecier. 
vei.?' 

. 6ei äle 
<,ut ein.I»w »doonlert 

oäer sein Xdonnement um etn 
.lst» velliloxert. 

AI'A l̂L Sl>^S l̂ ülV?E8v 4 l̂ uäionrütve) <xler Xv 4 
(Laäventsrkerrükre) ekkSIt? 
.j»lire»d<)nnement: via > 
unä Oin lür Porto äer 
prHmie 

2u>ckiMen «>uz»clitieö1ict̂  »n 
î vic)veKl-)̂ cz, 

o. ö. tt 
>Vien. l.. ?e,t,ioezcix»sze6 

i: 

l'ssckenapparat zur Lntnilcotinisierun? von 
Z^iearren. ^iearetten unä 1'abalc, scllüt^t lkre 

(üesunälieit!'-

. I^auclien Lle nur mit Verlan-
?en 8!e ilin in illen ^potlieken. Drogerien unä 
1'ratilcen. sowie von äer juL08lawi8eken (Zene-
ralvertretun? ^potdeko ^urslt. Uudijsns. Qo-
' ' spvsvetsks cesta. 
prels äes Apparates Oin. 20.—, unä ein k^läscli-

eben I'lilzsiekeit Oln. 10.—. 11709 

M 

Q l̂2/2. 



„MariSottc NuAmkr x-M. 

I. 
H>fGNV«>»GO» W«»GVG» U»«-

ä»dsr«uS«rxevvt>aliek aieä«« ??«!«« del jxiüLt«r^u,v»KI. 

DWM»««« - »»»t« - «»PPG» 

«o». ««»«iH HH 

Ztrickvsren 
vi«: Zsck««, 

U«,t«n. en Skv,I 
P«tt0WGss. 

N»n»«I, v» 

ZclwßGn, 
KdMiiMIcd«. 

vn^er ODMIwken u. ». v. 
aus keiner >VoIIe unÄ lu <!en dillixsten preisen 

emptieklt äie Strickerei 

»«. V«Z«l. »««»oi» 
VGwIl»I»>»D UU«« 17 1i48Z 

ZsmtUcke vestettunsen, »uek »us deixestelltem 
^aterisl veräen scknel! u. blilixst ausxetükrt. 

bOOY^OGchOOOOOGOG^chGHO«»chHHchDchch»chH^Hch< 

lovie la p«z»G« t0r Leutr 

ve>t» cZuiUttt. VUttgztv 

IL.Ür>mw.U»rlI»«»r 

«»ek 
MatzbeftelNnge« we<^n prompt 
«rMassiq vnd billigst ausge­
führt. vefichttgm Vi« die Aus­
lagen. V<!^hau» 14942 

x. Vick»««>v>e ki«!iii. 
^IskssnÄrov» IZ. 

.?u, vkiut* 

lelepkioa 2lM UArt!»or,l»o«po«>»uIIl4 

undeäinxt »us besserem ttsuse, 6eutsek-klo»tiscke 
8pt»ek«ötvn^t«i«e, Knäet «otortise /^utnikme 

III?IIlM»lW wl WlI«lll.!W!l.I!ülMntl 
vevoriuet» Ä« sekon im QesckRtt« tiltißs vsren. 
Vor?uste!!en 8onntix vormitt»i?s von l1 bis 12 vtir 

. im ttotel ^pri ismorcu '̂, 5^»rtdor. 14917 

L>«k«r! 
IlAu«kr«uea! 

kautet nur 

KUU -̂

Anerkannt uoä x». 
rentiert bestes 

»»D»»Gr »iGlVl. 

I4tti V«MU0l»«tk 

k pr>in» 
prim» IstelSpkel, nur erstklsssixe v^sre» sovie A 
nur Läelsorten» oneriert 2um prompten öezlux I 
?u SuÜersten l'saespreisen (nur vaexonveiser » 
Se-ux) k îrm» 00I7Ue». » 
ObstxroÜksncUunL» KoroZks c. 126-l28s. 140»« 

kiir KLIiIe 7»xv 

HvsiWv VvterUeiäuux! 

7ri!eowckseke , 

l(ir>äerk!ei6okvn 

k!.esormkoi«n 

Ztrvmpie uvä ttsncZsebukv 

^o6eknv >VolIv«ston 

stekerln ua6 ?ullovvr 

(FrSsste öillixo kreise 

«. »ooe?ei.o? 
»Hirldor, ao»?o»Ir» »il.4>6 

Qede äon ?. ?. Kunäen bolcannt. ck»ö »ick ä»» 

Zckukmscker - <Ze5ekSkt 
meineg verztordenVn Osttvn. A^l-KOVlL. 8toln» 
ullca Z. un<«r L»ed««mRVer l^eiwns sins» tliektlUen fseli-
mLlm«s dekincket. uin! j«ä« dieu»rdÄt. sovio l.uc>l ?«:?S7S. 
turou »u v«^i»ter ?ukrle6enl,eit. prvmyt und »elinell auslilv-
kvkrt vvrcken 

leiko »uek mit. dsv 6ie. bei Nerrn Slcoiie desteNtsn 
I^epsrsturvn dvi mir im (ZezckSitv adseliolt un6 suck über» 
nommo» v«rä«n. l4SZ4 

^it 6«m Lrsucken an äi« eeelirten Xunäen. mir äv» 
vollst« Vert?»u«n »u »elienksn. »oiednet 

SXl.«0VIK 

v .  5 .  A .  v « I « » s « n  
w t,6»llos«« I»si>»6« kt vr«tsvrt »> vGr»»at« b«ß 

Nrm. »mvrvevel.rso. rrO»euk«i»K» «I. >7. 

vr«ut '  

I»OMDl̂ IlK ul« SoIlÄ»vs6ienimße 

»« ll«v >. kiovOWd«? l9N 

Vu?I»ß«km»us mit II««»«?» 
v» «dliHlek« v—«ok . . 

14«? reifem L. I. 

««« 

Tomedvn unä billiU. (ö^«mdoks^nnon!ums) 

IkrvvrIttE 
repariert «jch und UUg nur 

tß» AachMiM«! 

vvlIkGr 
vospottt «litt» »r. ». IZYU 

l)>» tieueste in xrVLter /^usv^sdl. 

ZpeZ!iaI>l«kxM ia erstU»s«zv» 

VsttSkÄelite Svokt- u. Za««l5c»»uke sovle 5»»i»«5el»ul>e 

««t» II. Hw ««a Sedulid««. ^Ielr»»a<ln»v» «»t» N. 

« 

Äekunken 40u.einl.audprecker 

un6 veiter niekt» di!6et 6te xsa?e ^nlßxe 

Okve ^tenne - okae Lrtle ' okne vetteren 

KSren Sie xinr Lukop» im l̂ utsp^er 

l̂ dio - Ztsrieei. Nvldvr. ?rs 5vol»y<te 6 
Zp«»I»iunß«n«d« ki>r a>61p»««nilr 

IrUV«r»<U»r ti«L 
In (Zalantoriv-. 8l>lo!- unä Kur^varev. Nau8- u. Küedenseräto. l?uek8Aoke. înkauks-, ttanä-

arbeit8- unä Kinäereartenkörde. Me Lorten Kopk-» Kleiäer- unä LebubdÜrsten. ^adndürsten v 
von 1.Z0 vin autv^ätts, Leklinsereien. Klöppel- unä Valenelennespltsen. 

Sebulxarn 1 Kart^ veill ..... 21.— Din k paar Vamsnstrümpto 39.—, vin 
Zckuixarn 1 Xvrt.. braun u. sekvars!. 26.— Oin 6 l'asedsntllcder 14.^ bis 18.— vin 
6 ?sar Zoelcen 39.— vin 6 Krisen, stsit oäsr Kautseduek . . IL.— Vin 
^Asekeborten, voiö u. tärdlx per m 1.— vin u. s. v. 

Vitts maedvll 8t« swen Vorsuek unä 8!e bleiben s^äixer??un'äe. 11306 

Joslp hßllnsrtt. ^»rldor. lilavnl t?g 1?. 

IM» 

m verl i lLUekvr La»UtSt 2u bi l l igsten 

kreisva bei 

^  » K I V V Q I Z I V  
p«I»»Wrd«r«I, ^oik» «I. IL 

» 
ek«ir«S»ktÄv aoS vir M» I(O6«trtt« PvnuttvorÄIoltt V6o K^8I»e8. — Vmo» 6« »kz»rldar»»» il»k»rv»« w ftisridor. kör «teo vlG»»»,>Dtz«k «a ö« vniek ?»«§« 

»ortved, vlrsktor Stsako — Vstil« I» AlieWoe. 


